im Often durch jenen katholiſchen Lebrerveretn 
zu gewärtigen hat. Die Verſicherung des 
Vorſtandes des Vereins, daß derſelbe „ſich in feinen 
Beſtrebungen jeder Politik enthalte“, erhielt eine 
treffliche Illuſtration durch die Propaganda, die der 
Vereinsſchriftführer unter tendenziöſer Ausbeutung des 
Scheiterns des Lehrerbeſoldungsgeſetzes für das 
Centrum machte. Der Verſuch, dem „Liberalismus“ 

die Schuld an dem Scheitern dieſes Geſetzes aulzu⸗ 
bürden, mag den beſonderen Intereſſen des poloniſiren⸗ 
den Lehrervereins in Poſen entſprechen, die Thatſachen 
bieten kelne Grundlage dafür. Nichts iſt unberechtigter, 
als die Behauptung des Herrn Lange⸗Poſen, dem 
Liberalismus „genüge es, die Lehrerſchaft mit ſchönen 
Reden abzuſpeiſen; gehe es aber um die Bewilligung 
von Geld, dann drücke er ſeine Hand feſt auf den 
Geldbeutel.“ Das „Drücken auf den Geldbeutel“ ging 
beim Lehrerbeſoldungsgeſetze bekanntlich von ganz 
anderer als liberaler Seite aus. Eine Verdrehung 
der Thatſachen, wie ſie im Poſener katholiſchen Lehrer⸗ 
verein verſucht wurde, tft zweifellos eine Polltik 
ſchlimmſter Sorte. 


Auflöſung der italieniſchen 
Kammer? 
Rom, 31. Mai. 


Am Sonnabend ſetzte die Deputlrtenkammer die Des 
rathung des Budgets des Miniſteriums des Innern 
fort. Beim Schluß der Generaldebatte wurden zahl⸗ 
reiche Tagesordnungen eingebracht, darunter zwei von 
Marazzi und Cavallotti, welche die Unregelmäßigkeiten 
tadeln, die bei der auf Anweiſung des Miniſter⸗ 
präſidenten di Rudini vorgenommenen Unterſuchung 
über die Verwaltung der Kaſſe des Miniſteriums des 
Innern zu Tage gefördert wurden. Der Miniſter⸗ 
präſident di Rudint erklärte, da die politiſche Frage 
von ſelbſt aufgetaucht und die moraliſche Frage wieder 
erhoben worden fel, könne er die von ihm hierüber 
wiederholt kundgegebene Anſchauung nicht verleugnen. 
Seine Abſicht gehe nicht dahin, daß die moraliſche 
Frage ſich in eine Perſonenfrage verwandle; ſie müſſe 
vielmehr eine Frage der politiſchen und adminiſtrati⸗ 
ven Gebobrung bleiben. Er balte es für ſeine 
Pflicht, dieſe Gebahrung durchzuführen, ohne ſich da⸗ 
rum zu kümmern, wer ihn hierbei unterſtützen könne. 
(Unruhe.) Die Kammer könne ſich daher klar aus⸗ 
ſprechen, und wenn ſie wolle, daß der Verwaltung eine 
neue Richtung gemäß den von ihm (dem Min ſter⸗ 
präſidenten) wiederholt abgegebenen Erklärungen ge⸗ 
geben werde, ſo werde ſie dem Miniſterium ihr Votum 
geben. (Befall. Lebhafte Unruhe.) In dieſem 
Sinne accepttre er die von Borſarelli eingebrachte 
einfache Tagesordnung. Eine Reihe von Deputirten. 
von verſchiedenen Seiten der Kammer gaben hierauf 
Erklärungen betreffs ihres Votums ab, indem fie be- 
torte. aß die Tagesordnung Borſarelli die Bes 
den un eines Tadels für das frühere Cabinet habe. 
Der Depuiiste Rubink ftellte in Abrede, daß die An⸗ 
nahme der Tagesordnung dieſe Bedeutung habe. 
Unter großer Bewegung des Hauſes nahm Mintfters 
präſident dt Rudint wieder das Wort zu der Crs 
klärung, er wünſche, daß die Kammer ſich über eine 
Richtſchnur des Verhaltens der Reglerung und nicht 
über eine Perſonenfrage ausſpreche. (Unterbrechungen.) 
Er wolle keine Muflargelten. Die Kammer folle 
ſagen, ob fie wolle, daß das Mintfterium auf feinem 
Poſten bleibe oder nicht. (Lärm und Unruhe.) Da 
in der Verſammlung verſchiedene poltilime Strömungen 
vorhanden ſeien, fet es natürlich, daß jeder ſeinem 
Votum eine beſondere Bedeutung unterlege. (Leb⸗ 
hafte Unterbrechungen.) Aber die Bedeutung, welche 
die Regierung der Abſtimmung beilege, ſei nur die, 
zu vernehmen, wie die Kammer gegenüber der gegen⸗ 
wärtigen und der früheren Verwaltung urtheile. 
(Lebbafte Unrube. Rufe: Gut! Bravo!) 

Schließlich wurde die von dem Miniſterpräſidenten 
acceptirte einfache Tagesordnung Borſarelli in nament⸗ 
licher Abſtimmung mit der bedenklichen Majorität von 
118 gegen 115 Stimmen, bei 16 Stimmenthaltungen, 
angenommen. 

Am Schluß der Sitzung hob Minifterpräfident 
di Rudinl bei der Feſtſtellung der Tagesordnung für 
Montag hervor, die Kammer werde wobl begreifen, 
wle heute die Dringlichkeit, das Budget zu berathen, 
zugenommen habe. 

Nach der „Italie“ wird dieſer Wunſch des 
Miniſterpräſidenten in den Wandelgängen der Kammer 
als ein Anzeichen dafür aufgefaßt, daß das Miniſterium 
früher oder ſpäter der Krone vorſchlagen wird, die 
Kammer aufzulöſen und die allgemeinen Wahlen vor⸗ 
nebmen zu laſſen. 

Zum Ueberfluß erklärt die „Agenzia Stefani“ alle 
Gerüchte von einer Demlſſion des Cabinets Infolge 
der heutigen Abſtimmung der Deputirtenkammer über 

le Tagesordnung Borfarellt für vollkommen unbe⸗ 
gründel. Die Deputirtenkammer wird am Montag 
die Budgetberathung wieder aufnehmen. 


Die Krönungsfelerlichkeiten 
in Moskau. 


Moskau, 31. Mai. 


Geſtern Nachmittag fand auf dem Chodynsky⸗Felde 
beim Petrowsky⸗Palals die Huldigung des Volkes 
ſtatt, on welches Vormittags Gedenkkrüge und andere 
Gaben verthellt worden waren. Als der Kalſer und 
die Kaiſerin von dem Palals nach dem gegenüber⸗ 
liegenden Pavillon abfubren, ſtiegen zahlloſe Signal⸗ 
ballons auf. Die Geſchütze begannen die Salven ob⸗ 
zugeben; ein Chor von mehreren tauſend Stimmen 
intonirte unter Begleitung einer Kapelle „Gott ſchütze 
den Zaren.“ — Als ſich der Kalſer und dle Kalſerin 
auf dem Balkon zeigten, erſchollen von den Hundert⸗ 
taufenden braufende Hurrahs. Das kalſerliche Paar 
pernelgte ſich während dex ganzen Dauer der Ovation. 
Die Hymne „Gott ſchütze den Zaren“ und darauf die 
Hymne „Das Leben für den Zaren“ wurden mehrfach 
wiederholt und immer wieder von Hurrahrufen be⸗ 
gleitet. — Der Himmel war faſt wolkenlos. — Nach 
Beendigung der Huldigung begaben ſich die Majeſtäten 
nach dem Petrowsly⸗Palais, wo die Deputationen 
verſchiedener Moskauer Körperſchaften, darunter die 
Deputation der deutſchen Kolonie, welche eine Adreſſe 
überreichte, empfangen wurden. Sodann fand in drei 
gewaltigen Zelten vor dem Palais die Spetfung von 
mehreren hundert Dorfälteſten ftatt. Der Kalſer und die 
Kaiſerin durchſchritten alle drei Zelte huldvoll grüßend. 

In einer Anſprache an die Dorfälteften dankte der 
Kalſer für die ihm ausgedrückten Gefühle der Liebe 
und Treue. Die Sorge um das Wohl der Bern 
ſei ſeinem Herzen ebenſo nahe, wie ſie ſeinem Groß⸗ 
vater und ſeinem unvergeßlichen Vater geweſen. Die 
Aelteſten möchten der Worte gedenken, welche ſein 
Vater bei der Krönung zu ihnen geſprochen, er wolle, 
daß dieſe Worte für die Bauern ſtets eine fefte Richt⸗ 
ſchnur bilden, möge Gott ihnen ſtets Geſundheit und 
Erfolg in Arbeit und guten Werken gewähren. 


Auf die Anſprache des Führers der WoelSdeputation 
ſprach der Kaifer für die ihm ausgedrückten Gefühle 
und die treuen Dienſte ſeinen Dank aus. Er zweifle 
nicht, daß der Adel, wie er dtes immer geweſen, eine 
Stütze des Thrones fein werde, er jhäße aufrichtig 
die nützliche ſelbſtloſe Theilnabme des Adels an den 
lokalen Angelegenheiten, er kenne dle ſchwere Zeit, die 
der grundbeſitzende Adel durchlebe, der Adel könne ſich 
aber deſſen verſichert halten, daß er feine Bedürfniſſe 
in der Sorge um die Wohlfahrt des theuren Vater⸗ 
landes nicht vergeſſen werde. 

Freitag Abend ſand in dem neu ausgeſtatteten 
großen Theater eine Feſtvorſteklung ſtatt. Als der 
Kalſer und die Kaiſerin, umgeben von allen Fürſtlich⸗ 
keiten, gegen 81 Uhr in der kaiſerlichen Loge ers 
ſchienen, erhoben ſich alle Anweſenden von den Sitzen, 
das Orcheſter intonirte die Hymne, welche Alle ſtehend 
anhörten. Als die Muſik verſtummte, brach das 
Publikum in Hurrahrufe aus, worauf die Hymne 
wiederholt wurde. Das Theater bot ein glänzendes 
Bild. Das Kalſerpaar nahm die Mitte der Loge ein; 
neben dem Statfer ſaß die Königin von Griechenland, 
neben der Kaiſerin die Gemahlin des Prinzen Ferdt- 
nand von Rumänien. Die Logen des erſten Ranges 
rechts neben der Ralferloge nabm das diplomatiſche 
Corps ein, links neben der Kalſerloge hatten die 
höchſten Hoſchargen, ein Theil der Minifter und der 
Mitglieder des Reichsraths, in den Parkettlogen die 
Hofdamen und Hofdargen Platz genommen. In den 
erſten Reihen des Parketts ſaßen die übrigen Miniſter 
und Mitglieder des Reichsraths. das Gefolge des 
Kalſers u. A., ſämmtliche in großer Gala, die Damen 
in prachtvollen Tolletten. Zuerſt wurde ein Akt der 
Oper „Das Leben für den Zaren” gegeben, hierauf 
das Ballet „Die Perle“ ausgeführt. 
jeden Theiles wurde die Hymne geſpielt; das Publi⸗ 
kum brach in Hurrahrufe aus. Die ganze Front des 
Theaters ſowie die den Theaterplatz umgebenden 
Häuſer waren glänzend erleuchtet. 

Der Kaiſer hat folgende Auszeich⸗ 
nungen an deutſche Otftgtere ber: 
lieben: Dem Commandeur des 2. Garde⸗Dragoner⸗ 
Regiments Katjerin Alexandra, Oberſt Prinz Heinrich 
XIX. Reuß, den Weißen Adlerorden, dem Comman⸗ 
deur des Kalſer Alexander ⸗ Garde « Grenadier = Res 
giments Oberſt v. Sauſin den Annenorden 2. Klaſſe 
mit Brillanten; dem Oberſtlieutenant z. D. v. Czettrltz 
und Neuhaus einen Dtamantring, dem Rlttmeiſter 
vom 2. Garde⸗Dragoner⸗Regiment Kalſerin Alexandra 
Graf v. d. Schulenburg den Stanislausorden 2. Klaſſe, 
den anderen Offizieren der Deputatton dieſes Re: 
giments den Annenorden 3. Klaſſe und dem Militär⸗ 
ar'tachs bei der deutſchen Botſchaft Hauptmann Lauen- 
ſtein den Stanislausorden 2. Klaſſe. 

Der Herzog von Coburg iſt heute abgereiſt. 

Heute Abend 7 Uhr fand im Kremlpalals ein 
großes Feſtmahl für die Vertreter der Stände ſtatt. 


Eine Kataſtrophe auf dem 
Chodynski⸗ Felde. 

Der Feſtjubel der ruſſiſchen Krönungstage iſt 
durch ein ſchreckliches Unglück geſtört. Wir geben 
nachſtebend die hierüber zum Theil ſchon in der Nacht 
vom Sonnabend zu Sonntag bei uus eingetroffenen 
telegraphiſchen Meldungen wieder: 

+ Moskau, 31. Mal. 

Nicht nur aus Moskau. fondern auch aus den ums 


liegenden Dorſſchaften ſtrömten bereits Freitag A 
große Maſſen auf das Cboryaski⸗Feld. Gegen 12 Uhr 


hatten ſich bereits gegen 200000 Perſonen angeſammelt. 
Die Menge ließ ſich, wie in einem Lager, nieder, 
zündete Nachtfeuer an und verbrachte die Nacht fin- 
gend und ſich beluſtigend. Als der Morgen dämmerte, 
ſtrömten immer größere Menſchenmaſſen herbel. Die 
Menge wuchs von Minute zu Minute und batte ſich 
gegen 4 Uhr nabezu verdoppelt. Die ſpeziell anläßlich 
der Krönung gebildete Polizei, welcher die Wache ob⸗ 
lag, verlangte Verſtärkung durch die ſtändige Poltget; 


Inſolgedeſſen trafen gegen 5 Uhr Mannſchaſten der 


Koſaken und Polizei ein. Inzwiſchen hatte die Menge 
einen bedrohlichen Umfang angenommen und begann 
gegen die am Rande der Felder errichteten Schaubuden 
vorzudringen, in denen die Gaben für das Volk auf⸗ 
geſpeichert waren; die Menge brach gewaltſam in die 
Buden ein. In der ſechſten Stunde wurde beſchloſſen. 
mit der Vertheilung zu beginnen. Die hundert mit 
der Vertheilung beauftragten Perſonen konnten gegen» 
über der ungeſtüm andrängenden Menge nicht ſchnell 
genug die in Bündel vereinigten Gaben vertheilen; in 
den engen Zügen zwiſchen den Schaubuden entſtand 


ein furchibares Gedränge, welches unter dem Nad- | á 


drängen der nach Hunderttauſenden zählenden Menge 
von Augenblick zu Augenblick wuchs und eine ſchreckliche 
Zahl von Oplern zur Folge batte. Man börte herz⸗ 
zerreißendes Schreien und Seufzen, bis es endlich 
den Koſaken gelang, einen Theil der Menge vom 
Platze zu drängen. Viele Tauſende kehrten ſchon 
zeitig und bis Mittag, von paniſchem Schrecken ergriffen, 
in die Straßen der Stadt zurück. Durch die Straßen 
der Stadt ſah man bis zum ſpäten Nachmittag Wagen 
der Feuerwehr und Arbeltswagen langſam hinziehen, 
welche die Leichen nach den Höfen der Hoſpitäler und 
die Kranken nach den Hoſpitälern brachten. Die 
Verunglückten find meiſtens Frauen: auch zahlreiche 
Kinder find erdrückt. Die Zahl der ſchwer Verwundeten 
wird auf 200 geſchätzt. : 

Ein anderer Bericht lautet: Etwa dreißig Faden 
von den Buden, in denen die Geſchenke und Ere 
jriſchungen aufgeſpeichert waren, befindet ſich ein tiefer, 
neun Faden breiter Graben. Die herandrängende 
Menge ſtürzte die vorderen Reiben in dieſen Graben. 
Hunderte Menſchen füllten in Zeit von kaum 15 Min. 
den Graben; die von hinten mit elementarer Gewalt 
geſchobenen Maſſen gingen über die niedergeſtürzten 
Leiber hinweg, ohne zu bemerken, ob fie Erde oder 
Menſchen unter ſich hatten, bis ſie zu den auf⸗ 
geſpeicherten Gaben vorgedrungen waren. Die Menge 
begann hier die Gaben unter die herandrängenden 
Maſſen zu ſchleudern, wodurch ein furchtbares Gewühl 
entſtand, das weitere zahlloſe Opfer erforderte, wenn 
auch mehr Verſtümmelte als Todte. Die meiſten 
Opfer erlitten den Erſtickungstod. Nachdem die Ord⸗ 
nung wieder hergeſtellt war, kam die Maſſe zur Bee 
ſinnung, durch den entſetzlichen Anblick ernüchtert, und 
begann nun, tief erſchüttert über das Erlebte, ſelbſt 
die Leichen aus dem Graben heraufzubeſördern. Hler⸗ 
bet gab es erſchütternde Scenen wenn Angebörige 
vermißt wurden. Herbeigeruſene Militärärzte begannen 
fofort, die Verwundeten zu verbinden. Die Verwun⸗ 
deten wurden in Militär » Lazarethwagen nach den 
Krankenhäuſern gebracht. Die Leichen wurden auf 
Feuerwehrwagen, mit Strehmatten bedeckt, nach den 
Feuerwehrrevieren und Krankenhäuſern überführt. 
Eine vieltauſendlöpfige Menge folgte in gedrückter 
Stimmung. In ein Hoipital wurden 121 Perſonen 
cingeltefert, bei welchen akute Geiſtesſtörung einge⸗ 
treten war. a 


Nach Schluß 


Eine beltte Meldung endlich beſagt, das Uaglück 
fet dadurch herbeigeführt, daß die Begleiter der Wagen, 
auf denen die Gaben nach dem Vertheilungsorte ge⸗ 
bracht wurden, auf Bitten der ihnen folgenden nicht 
eben zahlreichen Perſonen Bündel unter die Menge 
warfen, obwohl die Vertheilung exit um 11 Uhr Bore 
mittags beginnen ſollte. Wie ein Lauffeuer ver⸗ 
breltete ſich dann unter den hunderttauſenden auf dem 
Felde lagernden Menſchen die Nachricht, daß die Ver⸗ 
thellung begonnen habe. Sofort erhoben ſich die 
Maſſen und ſtürzten fort in der Richtung auf die 
Buden, wo die Kataſtrophe entſtand. Ueber die 
Zahl der Getödteten find immer 
noch weitgehende Gerüchte ver⸗ 
breitet, deren Eontrolítrung 
augenblicklich unmdgiig if Man 
richt fogar von 2000 bis 3000. 
Die Leichen wurden in der Nacht auf den Wagankow⸗ 
Kirchhof übergeführt, wo fie behufs Feſiſtellung der 
Perſönlichkeit durch die Angehörigen der Verunglückten 
ausgeſtellt find. Die Kataſtrophe wurde dadurch 
gefördert, daß die Buden mit Gräben umgeben waren. 
Die Herandrängenden ſtürzten infolgedeffen nieder, 
während die Maſſe unaufhaltſam nachdrängte, alles 
unter ſich zermalmend. Der Druck war ein fo ges 
maltiger, daß die Bretter der Buden eingedrückt 
wurden und die Menſchen in die Buden hineinſtürzten. 
Ein Gensdarm wurde mitſammt ſeinem Pferde zer⸗ 
malmt. Die Verunglückten ſind der weit überwiegen⸗ 
den Zahl nach Bauern und Arbeiter. Nur vereinzelte 
Angedscige anderer Klaſſen finden ſich unter ihnen. 
Von den Ausländern, welche anläßlich der Krönungs⸗ 
feierlichleiten hierher gereiſt find, wurde bei der 
geſtrigen Kataſtrophe Niemand getödtet oder verwundet. 
ur Feſtſtellung der Urſachen der Kataſtrophe iſt 
eine gerichtliche Vorunterſuchung eingeleltet worden. — 
Die Gerichtsbehörden nahmen heute eine Beſichtlgung 
des Ortes der Nataſtrophe vor. Auf dem 


wegen ſich 
Die Polizel hält dort die Ordnung aufrecht. Mehrere 
Geiſtliche verrichten Gebete. Von 2 Uhr ab begann 
die Beerdigung. Nach 3 Uhr erſchlen Prieſter Johann 
von Ktonſtadt, um die Trauernden zu ſegnen und zu 
tröſten. ae 

Een von dem Hofminiſter an den „Reglerungs⸗ 
boten“ nach Petersburg geſandtes Telegramm lautete: 
„Der glänzende Verlauf der Krögungsfeierlichkeiten 
wurde durch einen traurigen Vorfall getrübt. Heute 
lange vor Beginn des Volksfeſtes drängte eine Menge 
von mehreren Hunderttauſenden ſo ungeſtüm zum 
Platze der Vertheilung der Gaben auf dem Chody sky 
Felde, daß durch die elementare Gewalt Hunderte von 
Menſchen erdrückt wurden. Die Ordnung wurde als⸗ 
bald hergeſtellt. Infolge des erſten Andranges der 
Menge gab es äußerſt ſchmerzlicher Weiſe zahlreiche 
Opfer. Die genaue Ziffer wird bekannnt getzeben 
werden. Nach den Berichten der Polizei bis 4 Uhr 
Nachmittags betrug die Zahl der Todten 331 und die 
ed wee ee dee Boeken und eee 
DOpiern eine Unterſtützung zu gewähren, je 1000 
Rubel an jede verwaiſte Familie zu zahlen und die 
Begräbnißkoſten auf ſeine Rechnung zu nebmen.“ Lelder 
tft indeſſen ſowohl dieſe, ſowie die {pater ſeſtgeſtellte 
Zahl von 1188 Todten in Wirklichkeit noch erheblich 
überſtiegen, wie die obigen, zuverläſſigen Nachrichten 
beweiſen. 

Am Sonntag bejuchten der Kaiſer und die Katferin 
die Krankenhäuſer, in denen die ſchwer Verwundeten 
untergebracht find. Sowohl der Matfer wie die Katſerin 
richteten an die Darniederliegenden warme Worte des 
Mitgefühl! und Troſtes. : 

Auf Wunſch des Maifers fand beute in der Kirche 
des Kremlpalals eine Trauerandacht für die geſtern 
Verunglückten ſtatt, welcher der Kalſer. die Kalſerin 
und alle Mitglieder der kaiſerlichen Familie beiwohnten. 


Ausland. 


DOeſterreich Nngarn. 

Wien, 30. Mal. Der beute den 
uſammentretenden Delegationen unterbreitete gemein 
fame Staatsvoranſchlag pro 1897 weiſt ein Oe 
ſammterforderniß von 160,484.75 1 Gulden auf, wovon 
2.741.283 Gulden aus eigenen Einnabmen gedeckt 
werden; ſomit verbleibt ein Nettocrforderniß von 
157 848,468 Gulden. Nach Abzug der mit 50,587,130 
präliminirten reinen Zollüberſchüſſe ergiebt ſich ein 
Reſterforderniß von 107,270,888 Gu'ben und, nach 
Abzug von 2 pCt. zu Laſten Ungarns als quotens 
mäßiges Verthellungserſorderniß, 105.124 931 Gulden, 
wovon auf Oeſterreich 73 587.452 Gulden und auf 
Ungarn 31,587,479 Gulden entfallen. 

— Das Budget für Bosnien und die Herzogowina 
welft für das Jahr 1897 einen Ueberſchuß von 


78,577 Gulden auf. . 

Bu dapeſt, 31. Mai. Der König ift um 5 Uhr 
40 Min. früh eingetroffen. Ein offizieller Empfang 
fand nicht ſtatt. } 

— Die Mitglieder der ungarlihen Delegation 
haben heute Mittag in einer Vorkonſerenz die Kane 
pidaturen Koloman Szells als Präſidenten und des 
Grafen Aladar Andraſſy als Vizepräſidenten der unga⸗ 
riſchen Delegation aufgeſtellt. 
Wie das „Ungariſche Correſpondenzburcau“ 
meldet, haben mehrere deutſche Reichs tagsabgeordnete 
die Einladung der ungariſchen Regierung zum Beſuche 
der Millenniumsfeter angenommen und durch die öſter⸗ 
reichiſch ungariſche Botſchaft in Berlin bier anfragen 
laſſen, welcher Zeitpunkt der gecignetfte wäre zur 
Millenarſeter zu erſcheinen. Die ungariſche Reglerung 
hat den 5. bis 8. Juni ols die glanzvollſten und be. 
deutfomften Tage der Millenarſeſer bezeichnet, welche 
die deutſchen Parlamentsmitglieder am meiſten inter» 

n könnten. 

— Die Tagung der öſterreichiſchen Delegation 
wurde beute Nachmittag 31 Uhr in Gegenwart des 
Miniſters des Aeußeren. Grafen Goluchowski, des 
Reichs⸗Kriegsmintſters Edlen von Krieghammer, des 
Reichs Finangminifters Baron Kallay und des Cbeſs 
der Marineſektion des Reichs⸗Kriegsminiſterſums, Freie 
herrn von Sterneck, eröffnet. Zum Präfidenten wurde 
mit 47 von 48 insgeſammt abgegebenen Summen 
Freiherr v. Chlumedy gewählt, zum Bizepräſidenten 
Graf Vetter. Der Budgetausſchuß wählte den Grafen 
Vetter zum Obmann und Dumba zum Referenten des 
Auswärtigen. : 

— In einer Zuſchrift des Miniſterpräſidenten 


in Budapeſt 


— 


wird mligetbellt, der König werde beide Delegation 
am Montag Mittag empfangen. : 
Frankreich. 

Paris, 31. Mat. Der geſtern im Eiyſee abge 
haltene Miniſterrath beſchloß, noch heute in der DW 
putirtenkammer eine Vorlage einzubringen, welch 
Madagoscar von jetzt ab als franzöſiſche Colonie e 
klärt. Die Vorlage bezweckt, den internationald 
Schwierigkeiten ein Ende zu ſetzen; durch dieſelll 
wird keinerlei Veränderung in der Regierung und 
inneren Verwaltung der Inſel herbeigeführt. DIE 
franzöſiſchen Geſetze werden nach der erfolgten Er“ 
klärung in Madagaskar zur Anwendung gelangen, je 
doch erſt nach einer beſonderen Verkündigung de 
felben. Die Königin behält ihren Titel ſowie die mil 
ihrer Stellung verbundenen Vortheile und Ehrenrechle 
unter der Souveränität Frankreichs. 

— Präſident Faure unterzeichnete Dekrete, durch 
welche vier Erzbiſchöſe und acht Biſchöfe ernanll 
werden. Die betreffenden Sitze waren infolge vol 
Differenzen mit der Kurie zum Theil felt drei Viertel 
jahren erledigt. 

Bian Die Deputirtenkammer wählte Sarrien 30 
f q dräſidenten wieder und berleth dann ohne Zwiſchel 
Site Vorlage betreffend die Vereine zu gegenfeitia®t 


e. 

— In Jouy bei Commerey ftieste die Heben 
Meter lange Dauer eines Neubauch ein und te 
fieben Perſonen. 1 

— Das ſozlal ide Comitee in Paris gab geſten 
Abend den Abgeordneten der dreißig ſoztallſtiſchel 
Stadtverwaltungen in der Provinz ein Bankett. Det 


Vorſitzende Mll⸗rand legte das Programm der So? 


zlaliſten hinfichtlich des Eingreifend des Staates zum 
Zwecke des Ueberganges aus dem kapktaliſtiſchen Be 
triebe zu dem nationalen dar. Die verſchſedenen 
Arten der Mittel für die Produktlon und den Handel 
würden allmählig reif für die ſozlale Aneignung, die 
Eroberung der öffentlichen Gewalten durch das alla 
meine Stimmrecht und den internationalen Zuſammen 
ſchluß der Arbeiter. 

Griechenland. 

Athen, 31. Mat. Der Großfürft » Thronfolg 

traf heute früh 4 Uhr in Patras ein, paſſirte def 
Canal von Korintb, wo der ruſſiſche Geſandte il 
Athen, Oau, zur Begrüßung erſchienen war, und 
ſetzte unmittelbar darauf die Reiſe nach Conſtantinopel 


beziehungsweiſe Egypten fort. 
y Die Nachrichten fiber dle Abfahrt der Flotte 


ſind unrichtig. Die Zektungen eröffnen eine 
Subſkriptlon zu Gunſten Kretas. Oer Kriegs miniſter 
befahl den Oifizieren angeſichts der Erelanſſſe die 
ſtrengſte Zurückhaltung zu beobachten. Die Zeltunge 
werden morgen eln kretenſiſches Mantieſt veröffen 
lichen, in welchem erklärt wird, das nationale Pro 
gramm Kretas jet dasjenige des revolutionären Aus“ 
fhuff:s. Die Lage in Kerkſchu und Retimno “ft immel 


noch kritiſch. 5 
England. 3 

London. 31. Mat. Die ,Reuter’jhe Bureau | 

meldet aus Suakin vom 30. d. M., die om Abend 

eingetroffenen 600 Mann indiſche Truppen feten En 
1 


Tokar abgegangen. Der Emir von Dongola habe De 
Khalifen erſucht, w-gen des Mangels an Lebensmitteln 
keine Verſtärkung mehr zu ſenden. 7 
— Vie cin amtliches Telegramm ons Brá tor a 
mittheilt, find alle Gefangenen n worden mi 
7 
dag ung eren Nah 'ſwöter m cis ¿um Zone en wel, 
und von Sampſon und Davics, welche kein Bittgeſu 
eingereicht hatten und über deren Fälle nicht beratben 
worden war. Die Geldſtrafen und die im Nicht- 
zablungsfſalle ſeſtgeſctzten Freiheitsstrafen bleiben pez 
fteben, ebenſo bleiben die Verbannungsentſcheidungen 
in Kraft, werden jedoch für diejenigen Gefangenen n ; 
der Schwebe belaff.n, welche ſich v rpflichten, nie 
wieder ſich in die polit. [den Verbältulſſe von Trans- 
vaal einzumiſchen. Die Frellaſſung der Gefangenen 
fit in Südalrika freudig begrüßt worden. Bráfivent 
Krüger hat, obgleich er noch ſtark an Influenza leidet, 
den ganzen Tag über die Begnadigten empfangen, 
welche ibm ihren Dank ausdrückten. : 
— Sowohl Präſident Krüger wie auch Leyds er⸗ 
klären heute, wie nicht anders zu erwarten war, da + 
der Artikel Forts im „XIX. Jahrhundert“ voller Une 
wahrheiten fet. Krüger ſtellt abrolut die Ex ſtenz 


feiner geheimen oder anderen Abmachung mit Deutch 


brede. Die Republik würde keinerlei En’ 
88 pes weder ſeitens Deutſchlands noch va 
gend einer anderen Macht. Wenn der Artikel die 
Beweggründe Cecil Rhodes’ für dle Unterſtützung des 
Zuges Jameſon's richtig ſchlldere, ſo würde Rhodes 
mehr Beſtrafung verdienen, als diejenigen, die den 
Raubzug ausgeführt haber. * 
— Die neue Staatsbank in Montevideo wird 
Capital von 10 Millionen Peſos haben. Eine Anteil! 
wird hier aufgenommen werden. 
Rumänien. ; “A 
Butareft, 29. Mal. Die „Agence Romalne 
meldet, daß ſchon felt einiger Belt die berrſchfüchtige 
Haltung des Metropoliten und Primas von Rumänen 
Ghenadius Berregco darauf abziele, fic der oberſten 
Gewalt in der ruminifden Kliche zu bemächtigen : 
welche nach der Bertaffurg des Staates den Canone 
der Kirche und den Kirchengeſetzen der helligen Synode 
zukommt. Daraus ergäben fic Mißbelligkelten zwiſchen 
der Majorität der Synode und dem Metropoliten, 
welcher die Autorität derſelden bet Seite ſchob und 
die Mehrzahl der Diözeſan⸗Sie für vacant erklärte. 
In ihrer heutigen Sitzung dat nun die heilige Synode, 
welche aus 12 Mitgliedern, dem Erzbiſchof von der 
Modlau, 6 Dlözeſanbiſchöſen und 5 Blichöſen in par“ 
tibug befand, einftimmig beſchloſſen, den Primas von 
Rumünten in Anklagezuſtand zu verſeßen und ibn be 
feiner geſammten Amtsthätigkeit zu ſuspend'ren. Zu 
dieſem Behuſe ſetzte die Synode 2 Commiſſionen zu 
je 3 Mitgliedern ein und übertrug der einen die ge 
richtliche Verfolgung des Metropoliten, der an deren 
die provlſoriſche Beten der Diözeſen. A 


rfei. 

Eonflantinopel, 29. Mal. Vorgeftern traten 
die Botſchaſter zu elner Beſprechung über die La fe 
in Zeitun zuſammen; es wurde vereinbart, daß Hh 
Botichafter einzeln wegen der bisher unerfüllt an 
bliebenen Bedingung der Ernennung eines chriſtliche 
Raimatams Vorſtellungen erheben follen: e 

Phllippopel, 31. Mai. Nach bier vorliegend 


Nachrichten aus Conſtantinopel wurden dortſelbſt des 1 


Türken, darunter der Chef der Correſpondenz — 
kriegsminiſteriums, in die Verbannung geſchlckt. 8 
r ein Armenier, wurde 


Polizeikommiſſior Mackur, 
der lg 80 E 
atriarchat befindet, verwundet. 
eines polizeilichen Maßregeln hatten elne P 


vorgeruſen. 
her tae Kreta. hoffen, 
— Die ketzten Nachrichten von Kreta laſſen igſtens 
daß ez nochmals gelingen wird, die Unruhen wenig 


„ 


we 


ſammenftöße ftatt, — 


. mohamedantjche 


auf einige Beit wiedet zu unterdrücken, wozu das Ere 
ſcheinen der Kriegsſchiffe wohl auch fein Theil bets 
getragen hat. Zum Schutze des öſt rreichiſchen Con⸗ 
ſulats in Canea iſt ein Detachement Benghazl Truppen 
beordert worden. Neue Straßenkämpfe in den Städten 
von Kreta ſind nicht vorgekommen. Der neue Gou⸗ 
verneur Abdullab Paſcha tft in Kreta eingetroffen. 
Die Pforte hat angeordnet, daß nach dem Eintreffen 
er Truppen verſtärkungen in Kreta energiich vor⸗ 
gegangen werden fol. Die Truppen ergriffen im 
Diftritre von Sphakia an einigen Punkten mit Erfolg 
be Difentive Seren ras ſie kleinere 
derlagen. mtverluſt de | . 
trügt — 5 a 8 e Etappen de 
e Ruhe in den kretenſiſchen Sry 
an, Im Innern der Inſel, namentlich n bane 
zirken von 5 Rethymuon fanden Bue 
; e hier einget angebit 
“pene Nachricht, die grlechlſche ou fel sie 
uslauſen bereit, erregte Beunruhigung. — Die 


Miniſter ſind zu 
ammengetreten, ° außerordentlichen Berathungen gue 


— 


— Die „Agence Havas“ meldet aus Athen 
den 29. d. Mis. In einer heute Nachmittag hier obs 
gedaltenen Verſammlung von Kretenſern wurde ein 
Eu zu Gunſten einer autonomen Verfaſſung auf 
pata gemäß dem Berliner Vertrage abgelehnt und 
den Wunſch ausgesprochen, daß die freien Hellenen 

Agenclecſern zu Hilfe kommen. Auch nach der 

Se 9 Stefant“ iſt die Lage in der Stadt une 
ründert. In der Umgebung von Canea plündern 

x Banden. Kleinere Ausschreitungen 

D en die Lage auch in Rethymo ernſt erſcheinen. 
er Öfterreichtiche Kreuzer „Kalſerin und Königin 
arta Thereſia“ ift in Canea angekommen. 

f apan. 

märz obama, 31. Mat. Der Minifter des Aus⸗ 

mi ane Mutſu Munemitſu hat wegen Krankheit de⸗ 

Simmoteat 9 5 fü der Laimer Marquis Salonjt 

Auswärtigen beauſtragt. e 


— — 


Aus den Provinzen. 


Schöneck, 31. Die Ei i 
Vaterländiſchen Frauenvereins Peta ür dag 18 fe 
znungsjahr 27 die Ausgabe 123 
ſomit wird für dies Jahr ein Beſtand von 140527 Mt. 
1 Für die Kleinkinderſchule iſt jetzt das neben 
AN Ss gelegene Damerow'ſche Grundſtück für 
React k. käuflich erworben. Eine zweite Diakoniſſin⸗ 
enp 1 ous Ed 3 angeſtellt. — si 
€ an 

irche neu beſetzt werden. Der een Juhaer er 
Rison jet 1841; 
$ Küſter thatig 

a. Krojanke, 31. Mai. Am 9. Má a 
ſich Antereffenten aus Krojanker Abbau, Berke ps 
en now in letzterem Orte behufs Gründung einer 
enoſſenſchaft zur Meliorirung der dortigen Ländereien 
verſammelt; es handelte ſich in vorliegendem Falle um 
die Inſtandhaltung des Hauptkanals, welcher, vom Kro⸗ 
janker Territorium kommend, die Sarollnower Straße 
burchidhneibet und in der Richtung Paruſchke hinter 
Kramste in bie Kübbom mündet. Jedoch verlief die 
bung reſultatlos, da die 7 betheiligten Beſitzer aus 
Krojanke ihren Beitritt verweigerten. Am 29. 5. Mts. 
ee ‚Unter dem Vorſitz des Regierungsaſſeſſors Raapke⸗ 
5 arienwerder und in Anweſenheit des Meliorations⸗ 
5 FJahl⸗Danzig eine neue Sitzung in dieſer 
Abe gen eit ſtatt, in welcher die Bildung gedachter 
Serna aft qu Stande fam. Von einer zwangsweiſen 
deere er Krojanker Adjacenten wurde bſtand 

H. Jaſtrow, 31. Mai. Das Obererſatz 
ginnt für unſern Kreis am 25. Juni. — 15 1 
nete für die Provingialjynode 
oie mg 
Wißmann un erpfarrer Ulrich⸗Mk. Friedland. 
(1) Stuhm, 31. Mal 0 9 


hä 
18 Abgeord⸗ 


unter tollwuthberdächtigen Erſcheinungen eingegangen. 


Der beamtete Thierarzt hat bei 1 Obduktion Toll- 
: er Weiterverbreitun 

i über bie he edi. Sheree ad Roſenkranz, Klein 
5 3 Monate . 

e das abgele et Montauerweide 

Schweineſeuche decke ¿card Die pere f 5 


ordnet. — In Pieckel b f 
machers N. 25 nieder, Du 15 bin en haus bes Schuh. 


N. war berfichert Das Mobiliar wurde gerettet. 


xx Saalfeld, 31. Mai. Die geſtri e Ver 

Des Pebrervereins war bon 28 tte tung 
ne 2 Mitglieder neu aufgenommen waren, wurde 
er i rige Rechnung entlaſtet. d 
N Beit che we Danteit eſtalozzi's und 
ne — der Peſtalozzi'f en Padagogſt temen 
— vergnügen joll Mitte Juli in Saalfeld ſtat 8 
en. Beifälli oor Pata Mittheilun aufge 
1 erländi : ; 

in a tagen WE ſche Gau-Le rerverſammlung 


daß die zweite 
Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden ; i 
gern entgegengenommen 110 angemeſſen Fond irt 


Elbing, 1 
Muthmaßliche Witterund qu. Juni 1896. 
2. Juni: Wolkig mit E eng u den 


2 ae E 

erjonalien, Der Geheime Ober⸗Regt 

und vortragende Rath im Minſſterum des Innern 
U ift zum Wirklichen Geheimen Ober⸗Reglerungs⸗ 


rat a 
— dem Rang der Räthe I. Klaſſe ernannt 


8 wärmer, 


Der Ober- Zoll „Inſpektor Regierungs- Aſſeſſor 3 


Haaſe zu Myslowitz 
bia owitz ſſt in die durch den Tod des 
mieles J erledigte Stelle des Ober⸗Steuer⸗ 


it zu D ( . 
wre efor, Moy dle Stelle des be gell In. 
r Staa gelowig verliehen worden. 

cher Amtseigenf at Schwarz in Danzig iſt in glei 
bag morder. an das Landgericht II. in Berlin 

er - 
ſtändigen Gil zacdeld geg Bot in Köslin iſt zum 
Konitz Er worden. er Staatsanwaltſchaft in 
Die Zulaſſung des R 
Oſterode Oſtpr. zur Pena Penn 


gericht in Di. Eplau ft zurückgenommede drm Amts⸗ 


Dem Gerichtsdiener Ebhardt : 

pel fe In Strasburg West 

m nem Uebertritt in den Ru pr. 
OS Cirenpeicen verliehen. heſtand das Allge⸗ 


Nachdem d 


begann. ger Gerichte und des Central⸗ 


uicht 


Liedertafel 


ft ve 


ajfiva 20.212,65 Mark. eſchäſtsjahr in Aktiva. G 


die ſeitens der Arbeitnehmer 


Mimiſtertalbeſuc)h. Die Herten Geh. Ober⸗ 
Regierungsrath Brandt und Geh. Regierungsrath 
Krohne aus dem Miniftecium des Innern unterzogen 
am Freitag und Sonnabend im Beiſein des Herrn 
Landesdirektors Jäckel die Beſſerungsanſtalt in Konitz 
einer eingehenden Reviſion. Sonnabend Abend trafen 
die u in Danzig ein und nahmen im Hotel de 
Berlin Wohnung. 

Herr Oberpräſident v. Goßler kehrt heute 


von ſeiner Reiſe nach der Ausſtellung in Nürnberg 


wieder zurück. 

R. Schoeneck⸗ Concert. Die Elbinger 
Liedertafel darf mit Befriedigung auf die Ver⸗ 
anſtaltung zurückblicken, die geſtern in Vogelſang 
zu Gunſten ihres Dirigenten ftattfand. Goldiger 
Sonnenſchein lachte bernieder, in üppigſtem Grün 
ſtanden Wald und Feld, frohe Menſchenkinder erfreuten 
ſich an den Gaben deutſchen Männergeſanges, es war, 
kurz geſagt — furchtbar nett! Schon lange vor Be⸗ 
ginn des Concertes war der geräumige Plaß am Gaſt⸗ 
hauſe mit Beſuchern dicht gefüllt, Späterkommenden 
fiel es ſchwer, ſich einen Platz zu verſchaffen, und wem 
dies nicht gelang, der mußte ſich den Genuß des Con⸗ 
certes leider verſagen, nachdem ſogar alle möglichen 


Hausgeräthe, wie Fußbänke, Stühle aus der „guten. 


Stube“ 2. Deren DT: worden waren; ja felbft bie 
ſonſt ſorgſam gehüteten Schaukelſtühle mußten herhalten. 
Die Stimmung des Publikums war die denkbar beſte. 
Jede Nummer des reichhaltigen geſanglichen Pro: 
gramms fand lebhaften Beifall, der wohlverdient war, 
und gern ließen ſich die wackern Sänger bewegen, aus 
dem Schatze ihrer Melodieen einige Proben als Zu⸗ 
gabe zu liefern, die ebenſo dankbar aufgenommen 
wurden, wie ſie freudig gegeben waren. Was den 
verdienten Dirigenten der Elbinger Liedertafel beſon⸗ 
ders auszeichnet, iſt die Sorgfalt bei Auswahl der 
Concertvorträge. Effecthaſcherel liegt ihm fern, es tft 
ihm einzig daran gelegen, Perlen der Männergeſangs⸗ 
literatur — Perlen fowobl binſichtlich des Textes als 
der Melodie — zum Vortrage zu bringen, und von 
dleſem Standpunkte find die Selftungen der Elbinger 
einzig und allein aufzufaſſen. Seine 
Schnellpolka's von Weinzierl oder Effektwalzer anderer 
Componiften bilden den Sängersmann. Sie erfreuen 
zwar den Zuhörer, reißen denſelben zu augenblicklichen 
Helfallskundgebungen hin, dienen aber auch gleichzeitig 
dazu, das Verſtändniß für ernſten und edlen Männer⸗ 
geſang zu reduckren. Ein Blick auf den Text der 
geſtrigen Geſänge belehrt uns von der Richtigkeit des 
Vorſtehenden. Das tft eine Sammlung von geiſtig 
durchdachten, inhaltvollen Gedichten voll duftender Poeſie, 
und nicht eine Zuſammenſtellung öder, gedankenloſer 
Oledertexte, die nur geſchrieben worden find als Unter⸗ 


lage für irgend ein mit allen möglichen Hilfsmitteln] bu 


der Neuzeit componirtes Chorwerk. — Das Orcheſter 
des Herrn Otto Pelz ſchmiegte fic dem Geſange 
der Lledertaſel trefflich an. Auch die Einzelvorträge 
der gut beſetzten Kapelle wurden ſehr gut zu Gehör 
gebracht und verdienen volles Lob. 

Der geſtrige Sonntag wurde von herrlichem 
Frühlingswetter begünftigt, das eine wahre Völker⸗ 
wanderung nach den Vergnügungs⸗Wirthſchaften der 
Umgegend zur Folge battle. Während ein großer 
Theil der Bewohner Elbings nach Vogelſang pilgerte 
— tbells zu Fuß, theils zu Wagen und zu Rad — 
ſuchten viele Andere Dambitzen, Bellevue, Mein: 
grundforft ac. auf, andere wieder beſetzten zahlreich 
die Kahlberger Dampfer. Auch nach Panklau 
und Cadlenen richteten Viele das Biel ihrer Sonne 


Jansen — ui dem Thumberg und in 
> ouct herr les: di . 
Schillingsbrücke eile” ebenfalls et ane 


Beſucherſchaar empfangen, und auch Engliſch⸗ 
Brunnen war von Unterhallungſuchenden rege bes 
ſucht. Ueberall Frohſinn, überall Freude an der 
ſchönen Natur — das war die Signatur des geſtrigen 
Sonntags, dem jetzt hoffentlich eine Reihe ſchöner 
Tage folgen wird. : 
Gauturnfahrt. Geſtern unternahm der Unters 
weichſelgau von Elbing aus eine Gauturnfahrt nach 
dem oberländlſchen Canal, an welcher ſich über 100 
Turner aus Danzig, Dirſchau, Elbing (55 Mann), 
raudenz, Marienwerder, Ziegenhof ꝛc. bethetligten. 
Punkt 73 Uhr früh erfolgte die Abfahrt per Dampfer 
„Bertha“ über den Draujenfee nach der Kleppe, dann 
ging es in flottem Marſche den Canal entlang über 
ſämmtliche Ebenen nach Buchwalde, wo man 
um 12 Ubr anlangte. Nach eingenommenem 
kalten Mittageſſen wurden die maſchinellen 
Anlagen beſichtigt und land gleichzeitig die 
Auf- und Abfahrt zweier Laſtkähne über den Rolle 
berg Statt. Nachmittags 1 Ubr erfolgte der Welter⸗ 
marſch am Kanal und Pinnau⸗See entlang nach Hoff- 
nungskrug. Nach Iſtündiger Blerpauſe marſchirte die 
Turnerſchaar bei fröhllchem Geſang unter dem Com⸗ 
3 des II. Gaukurnwarts Merdes » Danzig in 
h teh tun über Maldeuten nach Zölp, vom Böller⸗ 
ie egrüßt und durch Blumenſträuße von zarter Hand 
pfangen. Während der Erfriſchungspauſe hielt der 


Gauvertreter Herr Katterfeldt⸗ Zoppot eine Anſprache, K 


in der er ſeiner Freude 


A 8 
fahrt einen glücklichen usdruck gab, daß die Turn 


Verlauf genommen habe und 


brachte dem Unterweichſelgau ein dreifaches „Gut ſoll 


Heil. Nach dem Gang am Röthloff⸗See marſchirten 
ce 5 Uhr mehrere auswärtige ve nach dem 
Babubof Maldeuten, um ſich den Anſchluß zu ſichern. 
Er größte Theil der Turnerſchaar blieb noch einige 

unden bet Abhaltung von Turnſpielen 20. ver⸗ 
gnügt beifammen. Nach 7% Uhr Abends ging es in 


geihloffenem Suge nod Bahndof M um 
br 39 5 of Maldeuten, wo 
Elbing a die Abfahrt über Miswalde nach 


Die Elbinger Bolksliedertafel 
afel unternahm 
1 7 einen Frühſpaztergang, der in überaus ges 
t re Verlauf nahm. An dem Ausfluge betheilig- 
en ſich auch die Angehörigen der Vereinsmitglieder. 
Im Pfarrhäuschen wurde der Kaffee eingenommen 
und darauf der Spaziergang durch dle Anlagen des 
Vogelſang⸗Waldes fortgeſetzt. Den Höbepunkt der 
vergnügten Stimmung bildete der Aufenthalt im 
Auguſthain, und verliefen unter den Geſüngen des 
gut beſetzten Chores die Stunden in ſchönſter Harmonie. 
Nur zu bald rückte die Mittagsſtunde heran, welche 
die Thellnehmer des Ausfluges wieder in den Mauern 
der Berne fab. - RL 
erſammlung der Tiſchler. Geftern hat 
wieder eine Verſammlung de 0 Tiſchler im 
Gewerbehauſe ſtattgefunden, zu der aud, einige 
Meiſter als Arbeitgeber — allerdings nur in einer 
verhältnißmäßig geringen Zahl erſchienen 
waren. Dagegen waren etwa 250 Tiſchlergeſellen ans 
weſend. Es handelte ſich, wie bereits bekannt, um 
? eforderten Lohn⸗ 
erhöhungen, die den Arbeitgebern Ei worben, 


aber unbeantwortet geblieben find. Es ift nun beider⸗ It 


feltS zu mehrfachen Auseinanderſetzungen gekommen, 
die erfreulicher Weiſe einen Para Charakter an⸗ 
genommen haben. Auf Antrag der Arbeitnehmer hat 


wo eine Beſichtigung der Hafenanlage, des L 


der anweſende Obermeiſter der hleſigen Tiſchlerinnung 
Persz ſich bereit erklärt, eine Commiſſion zu Stande 
zu bringen, welche, wenn irgend thunlich, ein für beide 
Theile befriedigendes Einvernehmen erzielen fol. — 
Zum Schluß ſprach einer der Theilnebmer an die ans 
weſenden Vertreter der Preſſe den Wunſch aus, die 
Berichte über die in dieſer Angelegenheit ſtattfindenden 
Verſammlungen den Thatſachen entſprechend zu ge⸗ 
ſtalten. Redner begründet dieſen Wunſch mit der 
Angabe, daß die Referate in der „Elbinger Zeitung“ 
und im ,Gefelligen” dem unbethelligten Lefer den 
Glauben aufdrängen müßten, die Lohnbewegungen 
ſelen lediglich ſozialdemokratiſcher Natur, während fie 
doch nur auf einer wirthſchaftlichen Baſis ruhten. 
Auf die letzte Bemerkung verſuchte ſich der Vertreter 
der „Elbinger Zeitung“ zu rechtfertigen. 

Ruder⸗Regatta. Mit dem Bau der Tribüne 
für die Zuſchauer der am 7. Juni ſtattfindenden 
preußiſchen Ruder⸗Regatta, der Unterkommen in gedeck⸗ 
tem Raum für mindeſtens 1000 Perſonen gewähren 
ſoll, iſt geſtern begonnen worden. 

Amtliche Seminar ⸗Conferenzen. Die vor 
etwa anderthalb Jahrzehnten durch den damaligen 
Cultusminiſter v. Puttkammer eingeführten amtlichen 
Lehrer⸗Verſammlungen an den Geminarien, welche 
man damals als gegen die freien Lebrer⸗ 
conferenzen ausgeſpielt betrachtete, dieſen aber niemals 
ernſtlichen Abbruch zu thun vermochten, ſcheinen nun 
auf den Ausſterbe⸗Etat geſetzt zu werden. Für dieſes 
Jahr find fie, obwohl an allen Seminarien bereits 
angeſetzt, vom Cultusminiſter durch Ordre vom 15. Mal 
„wegen Mangels an diöponiblen Mitteln“ überall 
aufgehoben worden. 

Der Provinzialausſchuß der Provinz Weſt⸗ 
preußen trat heute in Danzig zuſammen. Auf der 
Tagesordnung ſtehen außer den üblichen geſchäftlichen 
Mitthetlungen des Landes direktors und Rechnungsſachen 
die Vertheilung des Mellorationsfonds von 64,000 Mk., 
ferner Mittheilungen der Commiſſion zur Vorberathung 
über die Gewährung von Beihilfen zu wiſſenſchaftlichen 
Unterſuchungen, Beſprechung über die weitere Aus⸗ 
ſchmückung des Feſtſaales im Landeshauſe, Errichtung 
eines Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. in Danzig, 
Gewährung von Beihilfe an die Paläſtra Albertina in 
Königsberg, Bewilligung von Prämien zu Chauſſee⸗ 
bauten ꝛc. 

Die 33 Sitzung des thierärztlichen Vereins 
in Weſtpreußen findet am Sonntag den 14. Junt 
1896, Vormittags 113 Uhr in Danzig, Schlachthaus⸗ 
Reſtaurant, ſtatt. Tagesordnung: 1) Geſchäftliche 
Mitthellungen, Aufnahme neuer Mitglieder. 2) Rech⸗ 
nungslegung. 3) Die Bedeutung der Tuberculin⸗ 
Impfungen. Referent: Krelsthierarzt Ruſt⸗Marlen⸗ 
rg. 4) Die Rothlaufſchutzimpfungen: Referent: 
Departementsthierarzt Preuße⸗Danzig. Um 2 Uhr 
Fahrt per Extradampfer nach Zoppot, um 34 Uhr 
Diner im Kurhaus in Zoppot. : 

Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger. 
Am Sonnabend Vormittag begaben ſich die Theil⸗ 
nehmer des Kongreſſes auf dem Reglerungsdampfer 
„Goithilf Hagen“ unter Führung des Hafenbauinſpektors 
Wilhelms⸗Neufahrwaſſer nach der Weſterplatte, wo 
eine größere Uebung der dortigen Rettungsſtation mit 
Raketenapparat, Rettungsboot u. ſ. w. erfolgte. Die 
vorzügliche Ausrüſtung der Station, ſowie die Leiſtungen 
der Rettungsmannſchaften, die auch von einem am 
Strande errichteten Maſte eine fingirte Rettung 
mehrerer Perſonen mit großer Schnelligkeit ausführte, 
erregte die lebhafteſte Anerkennung der Anweſenden. 
Dann wurde die Weiterfahrt nach Hela augelpeizn. 


thurms und der Signalſtatton mit ihren neuen Ein» 
richtungen, wie Nebelhörnern, Lärmkanonen 2c., ſtatt⸗ 


fand. 

Benoits Affentheater und Cirens. Ueber 
eine Vorſtellung in Benolts Affentheater, welcher auf 
dem kl. Exerclerplotz Platz gefunden, ſchreibt das 
„Frankfurter Intelligenzblatt“ Nachſtehendes: Eine 
Stunde bei Herrn Benoit Künſtlern am Anger 
dürfte nicht zu den verlorenen zählen. Allabendlich 
und an mehreren Tagen auch des Nachmittags iſt die 
nicht allzu große zeltumſpannte Rotunde an derſelben 
Stelle, an welcher ſonſt bedeutende Cirkusgeſellſchaften 
ſich nlederlaſſen, fon lange vor Beginn der Bors 
ſtellung bis aufs letzte Plätzchen gedrängt voll. Wohl 
ſelten eine Vorſtellung welft fo wenig zu ſpät Kommende 
auf wie das Affentheater; denn der Zuſchauerkreis bes 
ſteht hier zumeſſt aus den lieben Kleinen, die den 
Moment des Beginns der Vorſtellung kaum erwarten 
können und derſelben eine Aufmerkſamkeit widmen, 
welche ſonſt ein Künſtler oder Redner bei älteren Zu⸗ 
ſchauern zu erwecken verſuchen würde. In wunderbar 
ſchneller Aufeinanderfolge fplelen fic) die einzelnen 
Programmnummern auf der Arena ab, ohne Pauſe; 
denn eine ſolche brauchen die vierbeinigen Künſtler 
nicht, deren jo viele auftreten, daß wir bet jeder 
Nummer ſtets einen neuen Urtiften, eine andere unſere 
Sinne feſſelnde Leiſtung zu ſehen bekommen. Man 
weiß oft nicht, ob man ſich mehr über Herrn Benoits 
unft, fein zahlreiches und bunt zuſammengewürfel⸗ 
tes Enſemble bis zum vollkommenſten Grade 
känſtlicher Dreſſur gebracht zu haben, verwundern 
über die Bravour und Sicherheit, 
mit der ſeine Künſtler den kaum merklichen 
Winken ihres Herrn und Gebieters zu folgen 
vermögen. Da nimmt ein Affe als General angekleidet 
ſein Diner ein und legt dabei im Gegenſatz zu den 
übrigen unruhigen Zofelgäften eine Würde an den 
Tag, als hätte er fein Lebtag nur in der Creme der 
Geſellſchaft verkehrt. Da ſchwingt fic ein Drillaffe 
am Seil, als hätte er von früh auf dies Metier nur 
in rieſigen Cirkusgeſellſchaften mit Erfolg betrieben, 
nur mit dem Unterſchiede, daß er in ſeinem Genre ſo 
manchem vernunftbegabten Künſtler an Fixigkeit der 
Bewegung und in der Großartigkeit der Salto⸗ 


0 oder 


mortales weit über iſt. Der Pavian „Jasko“ 
reitet, feft im Sattel, feinen Vollblukhengſt 
in der hoben Schule mit Würde und Geſchick. 


Aber auch für Hunde und Pferdeliebhaber bringt der 
Circus viel des Neuen und Sehenswerthen. Der uns 
erſchrockene Feldhaſe „Hans“ dürfte als Speclalität 
einzig daſtehen, da er den Jägerſchuß nicht fürchtet, 
vielmehr ſelbſt einen Schuß abfeuert. Es würde uns zu 
weit führen, wollten wir jede Elnzelleſſtung würdigen. 

ir können nur all' nnſern Leſern rathen, ſich den 
. +. Affentheaters nicht, 1 5 at, asi 5 

eitungs⸗Leſehalle. Unie 

„ bee beſuchenden Leſer 
machen wir darauf aufmerkſam, | 
runden ee = Hauptinduſtriegebäude die 
Leſehalle befindet, in der auch eine große Anzahl 
weſtpreußiſcher Zeitungen, darunter die „Altpreußiſche 
Zeitung“, „Danziger Zeitung. die „Neue Welt: 
preußiſche Zeitung“, „Thorner Zeitung“ u. |. w., aus⸗ 
egen. Der Eintritt zur Leſehalle iſt unentgeltlich 
und iſt dieſe einer der bequemſten und gemüthlichſten 
Aufenthaltsräume der ganzen Ausſtellung. 

Schifffahrtsſperre auf der Weichſel. Wäh⸗ 


daß ſich in der halb-- 


rend der Belt der Krönungsfeſtlichkeiten in Moskau 
war auf der Weichſel und ihren Zuflüſſen in Ruß⸗ 
land jeder Verkehr verboten. Keine Traft, kein 
Schiff, kein Kahn durfte ſchwimmen. Das Verbot 
trat Montag früh in Kraft und dauerte bis Freitag. 

Verhaftungen. Am Sonnabend Abend wurde 
der Arbeiter Hermann K. von hier verhaftet, weil 
er auf dem Alten Markt und in der Schmledeſtraße 
mehrere Perſonen angerempelt und einem anftändig 
gekleideten Mädchen ſogar einen Fauſtſchlag in's Gee 
ſicht verſetzte, daß dieſes zu Boden ſtürzte. Die dieſes 
rohen Gebahrens wegen aufgeregte Menge verfolgte 
den rohen Patron, der auszurücken verſuchte, bis zur 
kurzen Hinterſtraße, wo er niederfiel. Von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten regnete es Prügel, bis ein Polizei⸗ 
Beamter erſchlen und ihn abführte. Ferner wurde 
geſtern Nachmittag der Arbeiter Gottfried R. aus 
Pangritz⸗Colonte verhaftet, der am Sonnabend den 
Arbeiter Friedrich H. und vor 8 Tagen den Arbeiter 
Wilhelm T. aus Pangrif-Colonte durch Meſſerſtiche 
ſchwer verletzt hat. — R. tft als Meſſerſtecher bekannt. 


Vermiſchtes. 


— Brünn, 30. Mal. Geſtern Abend ging zwi⸗ 
ſchen Gaya und Biſenz ein beftiger Wolkenbruch nieder. 
Die ganze Gegend iſt überſchwemmt. Der Schaden 
wird auf etwa eine Million geſchätzt. Infolge Damme 
bruchs iſt der Eiſenbahnverkehr Gaya⸗Weſſely und 
Biſenk⸗Piſenk eingeſtellt worden. 

— SGiskra (Algter), 31. Mal. Ein von Conſtantine 
kommender Elſenbahnzug entgleiſte geſtern Abend 
zwiſchen Tamarive und Elkantara. Ein Hilfszug 
wurde ſofort gebildet und mit einem Arzt und Medi⸗ 
kamenten vom Bahnhof Biskra abgeſandt. Einzel⸗ 
ate über den Umfang der Kataſtrophe fehlen 
noch. 


Telegramme. 

Berlin, 1. Sunt. Der frübere Rechtsanwalt 
Fritz Friedmann wurde heute Vormittag um 103 Uhr 
hier eingeliefert und ſofort zum Unterſuchungsgefäng⸗ 
niß überführt. 

Vom Brocken, 1. Junl. Geſtern fand die Gina 

weihung der meteorologiſchen Obſervatlons⸗Statlon 
ſtatt. Thell nahmen die Vertreter und Profeſſoren 
der Braunſchweiger Station, Fürſt Stolberg Wernige⸗ 
rode, der Alpen-⸗Verein ꝛc. Bei dem am Abend ſtatt⸗ 
gehabten Feſtmahl drückte Miniſter Boſſe in einer 
Feſtrede die Glückwünſche des Kalſers für die Station 
aus und ſchloß mit einem Hoch auf den Katler. 

Bern, 1. Junk. Die Ortſchaft Kienholz bei 
Brienz im Berner Oberland tft durch Abſtürze und 
Rutſchungen in Folge Wildwaſſers theilweiſe in 
Trümmer gelegt und mußte vollſtändig verlaſſen wer⸗ 
den. Die Straßen ſind zerſtört und der Eiſenbahn⸗ 
verkehr unterbrochen. Eln großer Schaden an Ge⸗ 
bäude und Culturland iſt en tſtanden. 

Athen, 1. Juni. Abdullah Paſcha erſuchte am 
Sonnabend das Conſularcorps von Kanea, zwiſchen 
ihm und den Aufſtändiſchen von Vamos zu vermitteln. 
Als die Conſuln ihm die Bedingungen der Auf⸗ 
ſtändiſchen überbrachten, erklärte Abdullah erſt In⸗ 
ſtruktionen einholen zu müſſen, ſchickte jedoch 3000 


Mann feiner Truppen ab, welche die Aufſtändiſchen 


von Zlwara vertrieben und die Belagerung von 
Vamos aufboben. Die Türken fcheinen gewillt, den 
Aufſtand mit roher Gewalt unterdrücken zu wollen, 
während die Kretenſer find zu verzweifeltem Wider⸗ 
ſtande rüften. : 

London, 1. Juni. Die „Times“ meldet aus Rom: 
Der Papſt hat Monſignor Macarlus an Menellk mit 
einem eindringlichen Schreiben abgeſandt, in welchem 
er ſich für die Frellaſſung der ttallentidjen Gefangenen 
verwendet. — Die „Times“ meldet aus Calro, daß 
Macarius ſich der öſterreichſſchen Miſſion angeſchloſſen 
habe, welche geftern von Port Said nach Abeſſynien 
abgegangen iſt. 

Kanea, 1. Sunt. Die türkiſchen Truppen kehren 
nach den Unruhen in Vamos mit der befrelten Be⸗ 
ſatzung nach Kallvlo zurück. Die Stadt iſt ruhig, 
obwohl die Erregung der Bevölkerung noch fortdauert. 

Algier, 1. Bunt. Der gemeldete Elſenbahn⸗ 
unglücksfall bei El Kantara iſt ohne ernſtliche Folgen 
geblieben. Ein Heizer wurde verletzt, zwei Schaffner 
erlitten leichte Quetſchungen. 

Suakin, 1. Sunt. Heute find hier weltere Cons 
tingente indiſcher Truppen eingetroffen. Gerüchtwelſe 
verlautet, daß die Truppen nach der helßen Jahreszelt 
auf Berber vorrücken werden. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 1. Juni. 2 Uhr 15 Min. Rahm. 


Borie: Feft. or pi bom 4 20 a 5 

4 pCt. Deutſche Reichsanleihe N i 
EÑA pt. sabe Pe 6 105,00 | 105,10 
3 pet. . 99,60 | 99,60 
4 pet. Preußiſche Confols . 106,30 | 106,20 
3½ pCt. „ a AI 105,00 | 105,09 
3  pCt. 5 ar de a 99,70] 99,70 
3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe . 100,69 | 100,66 
3½ pEt. reußiche Pfandbriefe 100,20 | 100,20 
Oeſterreichiſche Goldrente 104,09 | 104,20 
4 pCt. o RA Golbrente 103.70 | 103,80 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 15 170.15 
Ruſſiſche Banknoten 2169) 216,80 
4 pt. Rumänier von 1890 . . . . | 8800| 88,00 
4 pt. Serbiſche Goldrente, abgeftemp. | 68,30 | 68,50 
4 pCt. Italienische Golbrente . . . 87,30 8690 
Disconto-⸗Commandit 206,70 | 207,80 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. | 124,00 | 124,70 

Produtten-Bbrje. 

ir dm Son tk ac ee 30.15. | 1.16. 
Weizen Juni. 7 7 157,0 1 | 149,25 
September 145 7) | 145,25 
Roggen Zn! A 113 70 | 113,75 
e 116 50 | 116 50 

Tendenz: feſter 

Petroleum looo 19,50 19 30 
l ee ee se 4500| 4490 
Kober v 4530| 4530 
Spiritus Geptember . . .. . . - 38,6 | 3860 

Königsberg, 1. Juni, — Uhr — Min. Mittags. 

(Von Portatius und Grothe, 
Getreide-, Woll-, Mehl⸗ u. S 7 dag ate 
aß. 

. 3280 A Geld. 


Spiritus pro 10,000 L % exc 
Loco nicht contingentirt . ... » . 


Benolt's 


! lan? & 
New! Affen⸗Theater u. Circus, 5 
| 


auf dem Excercierplatze, “3g 
ift in einem eigens dazu conſtruirten Cireus⸗Zelt aufgeſtellt, 
welches einen Raum für cirea 1000 Perſonen bietet. 


Dienftag, den 2. Juni, Abends 8 Uhr: 5 
Fine Haupt- Vorstellung.. 
Entree: Numm. Platz 1.4, I. Platz 60 3, II. Platz 40 3, 


Wer rastet, der rostet! 


Eingedenk dieser kaufmännischen Regel, habe ich jetzt nach dem 
Feste die von der Saison zurückgebliebenen Artikel 


bedeutend im Preise ermässigt 


und bitte meine werthen Kunden, hiervon gefl. Notiz zu nehmen. 


Elbinger Standesamt. Kirchenchor zu Heil. Jrei⸗Kön. 


Vom 1. Juni 1896. a 
Geburten: Lederzurichter Guftav Dieufing: Steine Probe. 


Hinz T. — Conditor Rudolf Riedelsdorf | 22% wee athe Mable E 


S. — Schloſſer Auguſt Vogler S. — a Künflliche Zähne 5 
¿|| 


Fleiſchermeiſter Eduard Küſter S. — 


Arbeiter Guſtav Anton S. — Arbeiter [ unter mehrjähriger Garantie, ' un > 
Gar Oto Glanken E: Wezel E Plombiren 2c. i Für he 1,75 Für Mk. 1,80 Für Mk. 2,— 
ottfrie 1 8 4 dol f Buk au 85 waschechte einen schönen, modefarbenen eine chice, reizende 
Aufgebote: Fleiſcher Ed. Preuſchhoff E 1 ; Knaben-Anziige ‘od. : . 
mit Elſabeth Mac eh 2 ‘loner | Kurze Heiligegeiſtſtraße 25. uge, od. blau Tuchkragen Sommer-Blouse. 
BOOKIONFOOGOO GOOG 2 OO DOD 


h Fre 0 8 Alhelm. . 
— Lehrer Friedri rundmann mit 


Käthe Rempel. : = = 28 
ue enen Kaufmann Gah ES A he Für Nk. 3,— Fúr Mk. 6,— Für Wik. 10,— : 
Kern mit Pauline Peters. Ss Natur- 2 | ein modefarhenes en ein entzückender 
Sterbefälle: Maler Johann Weiß “y e e j Samman-Janunett, schwarzes Cäpe. Sammet-Kragen, 
T. 1 J. — Schneider Ferdinand Dettmer = Weine: modernster Schnitt. reich mit Spitzen ‘gafnirt. mit Seide gefüttert. 
T. 10 T. — Fabrikarbeiter Carl Laſchke = air E 
VVV 2 — r 
Auswärtige „ e Für Mk. 7,20 Für Mk. 10,50 9 y 
anal; : ; LIN f m reinwoll. Beige ein hervorragend schönes ein engl. Sacco-Anzu 
En ee 2 = & | zum vollständigen a schwarzes Kleid, bestehend aus nr 
z X Dar : 9 ó j Promenadenkleide. garantirt reine Wolle. Jaquet, Hose und Weste. 
mit dem Fabrikbeſitzer Herrn Felix egy? 


Kauffmann⸗Pr. Stargard. : > 
Geboren: Herrn Pfarrer Endrulat⸗ , Zu, haben in Elbing bei Herrn po Ee Ee 


: R. Selckm iedr. Wilh.⸗Pl. 15. : Y 
G@efterben: Gutsbeſitzer Herr Wolff — — Reste Reste = Reste 
Roſenberg⸗Danzig. — Kaufmann Herr Elsässer Hemdentuche. bedruckt. Flanelle = 1 n en “A 
Hermann Schaper - Danzig. — Frau zu Leibwásche. zu Morgenkleidern. Bee id 
e 3 go ica pre 
arienwerder. — Frau Johanna 
Litten geb. Scheier. — Herr Arthur FREE ar rer 
BHöhnfe- Königsberg. — Feilenhauer⸗ Für Mk. —,90 Reste Für Mk. —,29 


meiſter Herr Albert Fiedler-Graudenz. 


— Kaufmann Herr Casper Hirſch⸗ Teuerwerks körper Jah ene reinwollener Stoffe 


1 prachtvolles 
Drell-Handtuch, 


175 zu 
.Q —. 2 8 
berg Lutendurg . Fran Smilie Her Herren- u. Knaben-Anzügen. 42/110 CM gross. 


hold geb. Noetzel⸗Neuſchottland bei | 
Danzig. — Frl. Anna Seidenſchwanz⸗ große Auswahl. 
Konitz. (Preisliſte gratis und franco.) 


Als ausserordentlich vortheilhatt 


sind noch anzuführen: 
Gesichtshandtücher, Küchenhandtücher, Tischtücher und Servietten, 
Kaffee- und Tischgedecke, Stückleinen, Hemdentuche, Linon’s, Ein- 
schiittungen und Bezüge, Blousen, Unterröcke, Schirme, Sommer- 
Tricotagen, Badehandtücher, Laken, Mäntel, Handschuhe und Corsetts, 


== alles enorm billig! == 


: J. Staesz jun., 

Rellenree Tumanitas. Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 

Dienſtag, den 2. Juni er. Specialität Streichſertige Oelfarben. 
5 Uhr Nachmiitags: ; A 


CONCERT.| 
ER, E Vorhänge, Couliſſen, Hinter⸗ a 


Bil i [ E 2 gründe in hervorragender, preis⸗ 

urge 1 zs k Un [ +15 bet ad Boral Gemalte & 
. He Entwürfe und Voranſchläge porto- a 

Donnerſtag, den 4. Juni er. E frei. Ferner: Vereins- und Ge- A 


- I y (2: : 5, bäudefahnen, Flaggen, Wim- & Pr 

= Concer l. © 8 pel, Schärpen ete., gemalte 5 9 f 1 
Anfang 4½ Uhr. S Decorationsplakate u. Sprüche E | K N 

Der Vorſtand. | E bchllder, Bouleanz, Anfertigung = 5 0 


— —äL— — — 


us. 


5 aces ig auen = 

; 3 von Diplomen, kunstgewerb- 
Elbinger Kunſtuerein. = lichen . und allen E, 
Die vorkommenden Malereien. Zahl⸗ 3 
reiche anerkennende Urtheile ders 


Generalperſammlung 5 Preſſe und von Fachleuten. 1 


und f Wilhelm Hammann, n w ión BOO Gowinn 50000 M. 
Düren (Rheinl.), a = 
Verlooſung Fahnenfabrit und Ateliers Sechste Minsterbau Lotterie In 720000, 
findet am für Theatermalerei u. Bühnenbau. zu F ne en. 1 » 250 00 a 
6 k . = i . ” 

Mittwoch, den 3. Juni d. J., Alte Ziehung am 12. und 13. Juni 1896 10 à 1000 = 10 00 „ 

Nachmittags 5 Uhr, sais 3234 Geldgewinne ohne Abzug zahlbar. 20 „ 500 = 10 000 „ 

im kleinen Saale der Ressource ii. 2110, Hauptgewinne 50 000, 20000 nar etc. ae > En ig 26 aad » 

Humanitas ſtatt, zu welcher die 1 5 orizinal-Loose Da hatte und tes ecards e HB’ 20 600 

Mitglieder hierdurch ergebenſt eingeladen ; gegen Coupons und Briefmarken oder unter Nachnahme 9590 * 2 E 50 000 ” 
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1) Kaſſenbericht. William 0 meIs er. — . eet 

2) Vorſtandswahl. Mit Renovirung der beiden Fiſcher⸗ Reinecke 8 Sahuenfabrik 


3) Bericht über den Verband der Of 36 gelegenen Ladenlokale und 
deutſchen Kunſtvereine. der dazu gehörigen Wohnungen fertig, 
4) Verlooſung von 8 Oelgemälden und ſind dieſelben jetzt jederzeit beziehbar, 
7 Kunſtwerken, welche ausgeſtellt ebenſo eine größere freundl. Wohnung 
find und von den Gewinnern im III. Stock. Unabhängig hiervon be⸗ 


Für mein Hannover. 

Schuhwaaren⸗, Manufactur⸗, 
Herren- und Damen⸗Confeections⸗Geſchäft 

ſuche per ſofort oder ſpäteſtens 15. Juni reſp. 1. Juli er. 
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rey srg alle 

Buchhandlungen. 
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Des berühmten Pfarrers 
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Mein Teftament, gebd. M. 3,40. 
{Bete Waſſer⸗Kur. 


einen Lehrling 
jndiſcher Confeſſion, die perfect polniſch ſprechen können. 


ebenräumlichkeiten in Höhe und Tiefe. 


Kaufmännischer Verein. e "era, omits mp che 


Oeffentliche Vorträge. 1.2. u. 3. Bd. 


Dienſtag, den 2. Juni: cialitáten getheilt, was die Richtigkeit a Mendelsohn Y r Stargard So ſollt ihr leben! re 
Y iner vor 10 Fahren ausgeführten Laden⸗ * $ * „ reis Brod. a M. 2,60, geb. 2 M. 3,20. 
o Bücherw echſel 0 ala nt indem dieſe, zuſammen A 
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Bum jofortigen Antritt eb. 1- Juli ſuche ich mehrere, durchaus 


58!) Moe betrieben, Dem nei Mar 
, ; triebe entſprechen. DieLage iſt außerordent⸗ 
Dienstag: Liedertafel. lich günſtig, an beſter Stelle im Geſchäfts⸗ 


centrum der Stadt und wächſt deren 


der Berlagshandlung gratis er ur 


Fein und pifant Werth ne ieee man der u gewandte = 5 5 e — Ac 
ſchmeckenden ur str Gefemmtpermicjung uin ga ſelh Mländige k thünfe LINNEN. S. ung v. J Simmern a. 306. 
f 


um Comptoir geeignet, möbl. od. unmo 3 
it d. Nähe d. Friedrich Wilhelm⸗Platze 
gelegen, 3. 1. October reſp. früher geſu ; 
Off. u. D. 127 in d. Exped. d. Ztg. erbeten. 


Hierzu eine Beilage. 5 | 


bei hohem Gehalt. Nur erſte Kräfte werden bevorzugt. 


M. Tichauer, Breslau, Reuſcheſtraße 47 
Specialhaus für Damenputz. 


y 
mn. 13 . : 
K jeder Tageszeit erfolgen und ſtehe ich 
To 17 5 ase bei derſelben gern zu Dienften. 
A. Teuchert, 2 Tr., im Haufe ſelbſt. 
empfiehlt Stellenſuchende jeden 


«gee » Berufs placirt ſchnell Reuter's 
William Vollmeister 2 Bureau in Dresden, Reinhardſtr. 
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Berliner Ausftellungsbriefe. 
Von Georg Buß. 
Nachdruck verboten. 
Gold, Silber und Edelſteine find bevorzugte Lieb⸗ 
linge des Publikums. Der Standpunkt edler Römer, 
die dem Holde fluchten, if längſt überwunden. In 
Gruppe VII der Ausſtellung läßt ſich erkennen, welche 
Verehrung das Edelmetall ſammt Diamanten und 
Perlen genießt. In dichten Scharen ſtrömen Jung 
und Alt zu den Vitrinen der Juweliere und Gold⸗ 


ſchmiede, um den gleißenden, funkelnden, wahrhaft bere’ 


führeriſch ausgebreiteten Schätzen den Tribut der Ver⸗ 
ehrung zu zollen. Gegen drei Millionen Mark an 
Werth mögen hier vereint fein. Zehntauſend, zwanzig ⸗ 
taujend, dreißigtauſend Mark find eine Kleinigkeit, find 
doch Brillanten ausgeſtellt, die fünfzig⸗ und hundert⸗ 
faufend Mark koſten. Mit ſolchen koſtbaren $tleinoden 
locken beſonders die Hofjumeliere Gebr. Friedländer. 


Der Werth ihres Brillanten „Ideal“, der 803 Karat 


ſchwer ift und der die Größe einer kleinen Haſelnuß 
befigt, ſſt auf 100 000 ME. geſchätzt, jener ihres 
Brillanten „Venus“, der nur 153/16 Karat wiegt, aber 
von punberbägeng Schliff und Feuer ift, auf 50 000 

ark. 
im Werthe von 


blauer Ceylon⸗Saphir von 1073 Karat im Werthe 


von 
bajet 
d 


i d 
Mponiren 
le ſchon y 
geſehen, ift 
leltig feine Hochachtung für dieſen Reichthum -beweiit. 


en 
state geſtanden, 


mich an 


dotó, Derbehte mir aber durchaus nicht, daß das 


unter dieſem Geſi er. 
Sofiumelleren ti gebührt der Preis den 


Verbindung mit kleinen 
beſteht. Ganz abgeſehen 
Zwelges und von der 
Kauft, mit der die größeren Steine In ihrer inbibts 


ſonders der 3 


beben, Der haem koloriſtiſche Effekt bervorzu⸗ 


e der B n in 
und ber Blätter mit den Stieten in Siber erreich 


ft. Wer kein eingefleiſchter Doctrinär ſſt, mußte ſich 
ja ſchon längſt das Verfehlte, Brillanten nur in 
Silber zu faſſen, eingeſtehen. Ein Diamantſchmuck 
nur in Silberfaſſung wirkt kalt und langweilig trotz 
des Feuers der Steine, hingegen kolorlſtiſch reizvoll, 
wenn zur Silber- auch die Goldfaſſung hinzutrltt. 
Hler bat ſich dieſe Wahrheit wieder einmal glänzend 
nn ae Wenn Meftbetiler behaupten, daß Brillanten 

eint einer Dame grau und alt erſcheinen laſſen, 


ſo mag dieſer ungünſti 
Silberfaſſung zurückzuführen fund an Le de 


Der wahre Reichthum. 


Roman von Graf La Rofee 
Nachdruck verboten. 
en 


„Wollen u 
fie hai wir denn aufs Dach hinauf? fragte 

” a und nein,“ Ya eae. 7 
„W̃ wein, lächelte gutmüthig Eliſabeth. 
Bea dichten wie ſehr ſelten einen Gaſt bei ung, 
öffnete die Thür, ir die Giebelſtuhe dazu ein! Sie 
aber groß hür und Klementine erblickte ein niedriges, 
ae Ln weites Gemach mit freundlicher, hell⸗ 
weißlackie (ute und ſchneeweißen Gardinen. Die 
un waren mit we Benin aus der Kaiſerzeit 

its Ges, ro 


: eS iſt zwar alles 
Wach a als ich gewohnt bin, aber es heimelt 
„Hugo,“ rief Eliſabeth zur Thüre 
bee hesch He Globe que 2) 

Kanne friſches 


beraufbcinger Waſſer und einen Korb voll Holz 


en ae it denn 7 
: ei uns ſchon ziemlich kühl,“ wandte 
ſie fid) an ate Sie’ 1550 die Vorhänge 
un ili 2 
due eit es Gastes N eilig alles zur Be 
die Fenſter vie Simmer verlaſſen, öffnete Klementine 
ungemein gemüͤthli 0 arte hinausgingen. Es iſt 
wohl, wie ſeit langem 1 
Nn freimüthig, 
ie fühlte, > 
könnte. Pie ach! fie würde chen lieb gewinnen 
nur nach ihrem Gelde da 

we Aufmerkſamkeit wie e one ame 
groß ſie für einige Tage wohnen wolte. Ein 
hang d Bett ſtand in der Ecke, der geblümte Vor⸗ 
feu tere felben war weit zurückgeſchlagen, die Kiffen 
Ede thin n blüthenweißen Leinen. In der anderen 
das Eras ein großer, grüner Kachelofen, in dem 
ein Raften, 79 kniſterte. Ein Kanapee, ein Tisch, 
Klavier wol ein paar Stühle und das alte 
man keinen Neunten die Einrichtung. Hier ſah 
runk, kein Gold, keine ſchelmiſchen 


en. 


Dazu ein gelber Cap⸗Brillant von 1784 Karat 


Eigenart zum Ausdruck gebracht find, {ft "ber 


hinaus, „ſage | i 
ſie ſoll in der großen zinnernen ſch 


daß ſie 905 anders wie Adelheid. J 


Elbing, den 2. Juni 1896. 


prächtige 
in Brillanten, 


Aus den Provinzen. 
Danzig, 30. Mal. Geſtern wurde von der 


Was z 
at man ei ale ges felbft gefälſcht zu haben. Heute wurde W. in das 
kon ift, hat m gentlich ſchon dutzende Male g ie eulclegeſängelg gebradit. 

Von der Bearbeitung des Goldes gilt das Gleiche.] Zoppot, 30. Mal. Wiederum haben ſich gute 
Unter den verhältnißmäßig wenigen, die ſich durch ihre Freunde und getreue Nachbarn Zoppots verbunden, 
Seiftungen beſonders bervorthun, tft in erſter Linie ihre Kunſt in den Dienſt der Förderung unferes 
Hofjuweller Hugo Schaper zu nennen. Von tom | Kirchenbaufonds zu ſtellen. Die Herren Planiſt Haupt 
wird in der That das Gold durch die Kunſt veredelt. | mit dem von ihm dirlgirten „Danziger Sängerbund“ 
Er verſchmäht es, einſache Steine nebeneinander zu und Kapellmeiſter Klehaupt mit ſeiner Kapelle werden 
ſetzen und nur durch fie zu wirlen. Für ihn {ft dle | zu dem Zwecke Sonntag, den 7. Juni, im Kurgarten 
Hauptſache, das Gold in ſeinen Reizen zu erſchließen ein Vokal⸗ 


t feinfter koloriſtiſcher Wirkung. | arbeitet. Der hier fabricirte Zilfiter Kafe tft gute 
Die Krone gebührt einem zierlichen Anhänger, deſſen] Waare. — Während man im ganzen Berenter Kreiſe 
Mitte ein koſtbarer, in allen Farben des Regenbogens] nichts von der Rothlauffeuche unter den Schweinen 
ſpielender Opal bildet, um den ſich in entzüdender, hört, follen hier faſt täglich Krankheitsfälle pollzellich 
zum Opal harmoniſch geſtimmter Farbenpracht ein gemeldet werden. In den meiſten Fällen unterbleibt 
vortrefflich gezeichnetes Ornament in Gold, und] wohl auf dem Lande die Meldung der Krankheit. 
klarem Emall hinzieht. Manches andere Schmuckſtück Aus der Culmer Stadtniederung, 29. Mal. 
dleſer Vitrine wäre gleichfalls einer genaueren Sail» | Daß ein Schwein eine ,Glude” als Pflegemutter aus⸗ 
derung wertb, aber Angeſichts der Fülle des Vorhan: | erfieht, dürfte ſelten vorkommen. Ein fold) feltener 
denen heißt es Maaß halten. Fall ereignete ſich kürzlich in der Wirthſchaft der Frau 
Mit Verwunderung nimmt man wahr, daß bet den] K. in Gogolin. Ein Ferkel, welches ſehr zurück⸗ 
anderen Goldschmieden von der wirkungsvollen Technik! geblieben war, ſuchte in den kalten Apriltagen ein 


Amoretten, aber es herrſchte Sauberkeit und Orb: y find allein,“ ſagte fie, „und der Vater meint, die 
nung und einfache Gemüthlichkeit in dem Gemache.] Heimath bei ſeinem Bruder war keine angenehme.“ 
Klementine ſetzte ſich auf das dünnfüßige, aber recht „Ich bin immer heimaihlos geweſen, und daran 
bequeme Sofa und ſann nach. Sie wollte den kranke ich auch, ſeit ich lebe. Wenn Sie mich des⸗ 
Onkel und ſeine Familie kennen lernen, fie wollte halb manchmal bitter und argwöhniſch finden, ſo 
— für ſich Liebe ſuchen. Bei dieſen Gedanken ſchreiben Sie es auf Rechnung meiner Krankheit in 
kamen ihr die Thränen. Wie thöricht war fie, daß dieſem Sinne. 5 i 
ſie immer wieder etwas verlangte, das unmöglich „Das iſt allerdings ein ſchweres Schickſal, eine 
war! Wer würde fie altes, häßliches Geſchöpf noch] Wunde ohne Heilung,“ erwiederte Eliſabeth. „Ich 
lieben? Nur das Geld, ja nach dem würde auch] möchte lieber in meiner Jugend ſterben, als ein 
bald dieſe häusliche Eliſabeth ſchmachten. Ihre Ger ſolches Leben fortſchleppen müflen“ “ 
danken wurden durch Klopfen an der Thüre unter⸗ „Jawohl, aber Kind, wenn man reich iſt, dann 
brochen. Eliſabeth bat fie, zum Thee hinabzukom⸗ hat die Welt auch ihren Reiz; man kann mit Geld 
men. Beſcheiden blieb das Mädchen bei der Thür] jeden feiner Wünſche erfüllen.“ HE 
ſtehen, um den Gaſt voranzulaſſen. Es ſcheint, das „Beſſer iſt es freilich, als arm dabei zu ſein,“ 
Fräulein iſt artiger geworden, ſeitdem fie weiß, daß] gab Eliſabeth zu, „denn eines der ſchrecklichſten 
ich reich bin, dachte ſich Klementine. Ob ich wohl] Dinge auf der Welt iſt die Armuth.“ 
in ihrem Falle anders geweſen wäre? — wie habe „Ich habe fie in ihrer ganzen Qual kennen ge: 
ich nach Geld geſchmachtet! Aber ich war ſchrecklich] lernt,“ erwiderte Klementine. : 
arm, fie aber ſitzt mitten im Wohlſtand. „Nun iſt dieſe peinliche Zeit aber vorüber,“ 
Der Tijd) war ſauber und zierlich gedeckt, ein | tröſtete fie Eliſabeth, „verderben Sie ſich Ihre gute 
großes Bouquet von Dahlien und Aſtern thronte] Laune nicht mit trüben Erinnerungen an die herbe 
n der Mitte. Klementine ließ ſich alles trefflich] Vergangenheit.“ o 
mecken. : le Klementine ſah auf das Mädchen, das ihr in 
„Die Luft hier ſchärft den Appetit,“ ſagte fie. | diefem Moment wie der verkörperte Frohſinn vor⸗ 
„Das freut mich, wenn es Ihnen mundet, ich] kam, dabei empfand fie den Wunſch: Möchteſt Du 
hatte ſchon Angſt, der Thee möchte vielleicht nicht] glücklich bleiben! Es war für ihr Gemüth etwas 
nach Ihrem Geſchmack fein. Darf ich Ihnen friſche] Seltſames, daß fie einem andern Menſchen Gutes 
Butter und Honig anbieten?“ ſwünſchte, es berührte fie wie ein linder Frühlings⸗ 
„Wo ſind denn die Buben?“ fragte Klementine. | wind, der erquickt und neue Luſt zum Leben ſchafft. 
> „Ich habe ſie hinausgeſchickt; für jemand, der Ja, wer lieben könnte! dachte ſie ſich. Wann end⸗ 
nicht an Kinder gewöhnt iſt, find fie zu lärmend.“ lich einmal der bittere Groll von ihr weiche, den 
„Wie lange ift Ihre Mutter fon todt? fie immer mit ſich herumſchleppte; fie fand überall 


Eliſabeths Stirn verdüſterte ſich. „Seit vier nur Enttäuſchung, immer nur Härte und Egoismus 
abren. “ bei den Menſchen. Vielleicht war fie auch nicht 
„Und Sie vertreten jetzt deren Stelle?“ beſſer als alle andern, ihr aber kam ſie wahrhaftig 
Jas 55 : , poe 5 ces die heilige 1 fi e gut Dun 
„Das ift eine harte abe für ein jo junges | barmherzig zu fein, und fie ve N e. 
Mädchen.” y pa : E RR das junge Mädchen, während dieſes 
„Sie wäre es, wenn mir der Vater nicht ſein] das Theegeſchirr auf den Nebentiſch ſtellte. Ihr 
vollkommenſtes Vertrauen ſchenkte, jo aber kann] Geſicht war nicht auffallend ſchön, aber es zog Klemen⸗ 


ich leicht nach beſtem Willen handeln — und dann tine an, ſie fand beſonders die Stirn ſehr hübſch, 
wiſſen Sie, die Buben find wohl wild und derb, die ſchließen ließ, daß ſich andere Gedanken als 
aber gut, o ſo herzensgut! Ich habe elf liebe Ge⸗ nur Putz⸗ und Genußſucht hinter derſelben bargen. 
ſchwiſter, bin ich nicht reich geſegnet?“ Aus ihren blaugrauen Augen ſprach etwas, toad 
„Ja, das iſt wahr,“ fagte mit tiefem Ernſt] ihr wohltbat, und manchmal war fie jo ernit, a 
Klementine, „das ſind Sie.“ E I wäre fie fünfzig Jahre alt ftatt zwanzig. Sie war 
Eliſabeth reichte ihr beide Hände hin. „Sie! ganz anders wie Adelheid, die ihr vom erſten Augen⸗ 
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letzten wurden durch die Exploſion in die Luft ge⸗ 


ſchleudert. 


Thorn, 29. Mal. Thorn ſoll nunmehr doch ein 
Wegen Ankaufs des er⸗ 


Feſtungsgeſängniß erhalten. 
forderlichen Gebäudes an den Bäckerbergen iſt der 
Militärfiskus mit dem Magiftrat in Verbindung ges 


treten. — Landrath Dr. Mieſitſchek von Wiſchkau ſoll 
einem Gerücht zufolge zum Nachfolger des Regierungs⸗ 


raths Delbrück, der in Danzig zum erſten Bürgers 
meiſter gewählt worden iſt, beftimmt fein. 


Bromberg. 29. Mal. Der Betrieb der eleltriſchen 
Straßenbahn in unſerer Stadt ſoll am 10. Junk 


bezw. 11 Juni eröffnet werden. Am 10. Junt were 
den die Probefahrten ſtattfinden. Mit der elektriſchen 
Beleuchtung der öffentlichen Gärten iſt nach Fertig 


ſtellung der Zentrale in der Gammſtraße ſchon vor 


elnigen Wochen begonnen worden. 

Königsberg, 30. Mal. Die Alterthumsgeſell⸗ 
ſchaft Pruſſia beſchloß in ihrer letzten Berſammlung 
auf Vorſchlag des Herrn Archivar Dr. Ehrenberg, an 
Stelle der nächſten Monatsverſammlung für die Mit⸗ 
glieder und deren Angehörige einen Ausflug zur 
Beſichtigung des Frauen burger Domes 
zu unternehmen, was allfettigen Beifall fand. Für 
denſelben iſt nunmehr der 7. Juni in Ausſicht ge⸗ 
nommen und es hat ſich außer Herrn Dr. Ehrenberg 
auch der Direktor unſerer königlichen Baugewerkſchule, 
Herr v. Czihak, zur Führung bereit erklärt. Der 
Vorſtand hofft auch, daß die geiſtliche Behörde die 


Beſichtigung des ganzen Domſchatzes geſtatten wird. 


Die Abfahrt iſt zwiſchen 7 und 8 Uhr Morgens, die 
Rückkehr gegen 10 Uhr Abends projektirt, und es ſoll 
auch für ein einfaches kräftiges Mittageſſen (1,50 Mk) 
Sorge getragen werden. Der Preis der Fahrt ſoll 
nicht mehr wie 2 Mk. pro Perſon betragen, doch ſteht 
zu erwarten, daß ſich derſelbe bet vorausſichtlich ſtarker 
Beteiligung noch ermäßigen werde. Bei ungünftiger 
Witterung ſoll die Fahrt an einem der nächſten Sonn⸗ 
tage erfolgen. Die Betheiligung dürfte ſicher eine 


febr rege werden, da fic) wohl fobald nicht wieder 


Gelegenheit bletet, unter fo überaus ſachkundiger 
Führung die Schätze und Herrlichkeiten des berühmten 
Domes in Augenſchein zu nehmen. — Der jüngſt ver⸗ 
ſtorbene Herr Juſtizratb, Rechtsanwalt Dr. Meitzen, 


und Inſtrumentalconcert mit reichem Pro: | hat dem altſtädtiſchen Gymnaſium, der Univerfität und 


und es noch zu heben durch Färben, Emallliren und] gramm, veranftalten. dem hieſigen St. e obpltal die Summe von je 

verſchiedene andere Techniken. Seine Anhänger, „Schöneck 29. Mal. In der hieſigen Central 30,000 Mt. letztwillig überwieſen. Die Revenuen 

: e sg Ala mudgegenfiánde vereinigen molferet werden jetzt 6400 Liter Milch täglich vere | diefer Legate follen als Schulgeld refpettive Stipendien 
orm m 


für fleißige und würdige Schüler reſpektive Studierende 
in erſter Linie an Nachkommen des Stifters vergeben 
werden. Wo ſolche ſehlen, oder keinen Anſpruch er⸗ 
beben, follen dieſelben den Nachkommen hiefiner Rechts⸗ 
anwälte und Notare zu gute kommen. Im Georg⸗ 
Hospital follen Freiſtellen aus den Revenuen untere 
balten werden, deren Verleihung gleichfalls an Nach⸗ 
kommen des Stifters oder hieſiger Rechtsanwälte und 
Notare vorgeſehen worden iſt. 


— — 


blick an zuwider war mit ihrer ſchönen, ſcheinheiligen 
Larve. 

„Werden Sie mir geſtatten, daß ich Sie jetzt 
allein laſſe?“ fragte Eliſabeth. „Ich muß noth⸗ 
wendig nach dem Abendbrot ſehen, wann wünſchen 
Sie dieſes einzunehmen?“ 

„Machen Sie keine Umſtände, thun Sie genau 
ſo, als ob ich nicht da wäre,“ erwiderte Klementine. 

„Alſo um ſieben Uhr.“ 

„Ganz recht, aber ſagten Sie nicht, daß Ihr 
Vater erſt um zehn heimkehrt?“ 

„Vielleicht noch ſpäter, denn er wird im Schloſſe 
ſoupieren.“ 

„Wer lebt denn im Schloſſe?“ ; 

„Baron Kirchhorſten und feine Schweſter; mein 
Vater ift beinahe jeden Tag bei ihnen oben 

Als Eliſabeth den Gaſt dieſen Abend wieder in 
ihr Zimmer führte, warf ſie nochmals einen 
muſternden Blick in dem Gemache umher, zog die 
alte Stockuhr auf, zündete ein Nachtlicht an, reichte 
Klementine die Hand und ſagte: „Ich wünſche Ihnen 
eine recht gute Nacht und ein geſundes Erwachen 
für frohe Tage.“ Fe : 
Wirklich ſchlief Klementine dieſe Nacht prächtig. 
Als ſie am andern Morgen die Augen aufſchlug, 
glaubte ſie noch immer zu träumen. Eine ſo gute 
Nacht habe ich mein ganzes Leben lang noch nicht 
gehabt, dachte fie bei ſich, es muß die friſche, geſunde 
Luft ſein, die mir einen ſo herrlichen Schlaf verſchaffte. 

Beim Frühſtück traf ſie auch den Onkel, der 
ſeine kleinen ſchwarzen Augen forſchend auf ſie 
richtete als er ſie begrüßte. 

„Sei herzlich willkommen in meinem Hauſe! Du 
ſiehſt meiner Schweſter, an die ich mich freilich nur 
mehr dunkel erinnere, nicht ähnlich. Aber ich habe 
Dir ja noch nachträglich zu gratulieren. Das iſt 
ein Glück geweſen, fold) ein Haufen Geld zu ge⸗ 
winnen! Schade, daß Du ſo allein biſt, ſollteſt eigentlich 
eine Schaar Kinder haben wie ich, die könnten Dir 
ſchon helfen, Dein Geld anzubringen.“ 

Klementine ſchwieg und ſah auf den großen, 
dicken Mann, der ſie ſonderbarer Weiſe etwas ein⸗ 
ſchüchterte. Die alte Bitterkeit lebte wieder friſch 


in ihrem Herzen auf; ſie überlegte, daß ſie dieſen 


Onkel zum erſten Mal in ihrem Leben ſah, und daß 
dieſer keine andere Frage für ſie hatte und kein 
anderes Thema, als eben ihr Geld. 

„Onkel,“ ſagte ſie, „ich bin eine alte Frau ge⸗ 


Durch die Poft 
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worden, bis ich Sie kennen lernte. — Sie haben 
ſich nie um mich bekümmert, und als ich in der 
Qual meines Elendes mich an Sie wandte und Sie 
um Aufnahme in Ihrem Hauſe bat, da verweigerten 
Sie meine Bitte. — Ich könnte längſt todt und be⸗ 
graben ſein, Sie wüßten es nicht einmal. — Wiſſen 
Sie, warum ich jetzt zu Ihnen kam?“ 

„Hm, hm,“ machte der Forſtmeiſter, „um mir 
eine Lektion zu ertheilen, das höre ich ja eben. 
Nun will ich Ihnen alſo auch ſagen, Frau Nichte, 
warum ich Sie nicht bei mir aufnahm. — Ich 
habe meine Schweſter Marie, Gott hab ſie ſelig! 
nie leiden mögen, und ſie hat auch mich gehaßt. 
Geſchwiſter lieben einander nicht immer. Wir 
waren eben grundverſchieden. Als die Schweſter 
ſtarb, da hat Richard ſich erboten, Sie zu ſich zu 
nehmen; daß das Leben in ſeinem Hauſe nicht an⸗ 
genehm war, konnte ich mir denken. Ich war zu 
der Zeit Förſter in einem abgelegenen Orte in den 
Bergen, dies hätte mich zwar noch nicht gehindert, 
aber — ich fürchtete, eine Nachfolgerin der Schweſter 
in mein Haus zu nehmen. — Sie mögen recht 
haben, es war vielleicht nicht gut von mir, und ich 
bitte Sie deshalb um Verzeihung.“ 

Er reichte ihr ſeine große, derbe Hand hin, die 
fie aber nicht annahm. 5 

„Sie haben mir meine Frage noch nicht be⸗ 
antwortet,“ ſagte ſie. 

„Welche?“ fragte er, ſeine angebotene Hand 
ſinken laſſend. 

„Ob Sie den Grund kennen, der mich zu Ihnen 


führt?“ 
„Kann ihn mir denken,“ lachte er. „Sie wollen 
ſich unter den meinigen da“ — er wies auf ſeine 


Kinder — „einen Erben für Ihr Geld ausjuchen, 
wie?“ 

Sie ſtutzte, daß er ſo freimüthig ſeine Gedanken 
ausſprach. „Und wenn es ſo wäre,“ ſagte ſie, 
„würden Sie mir heute die Thüre nicht weiſen?“ 

Er lachte. „O nein! Gott bewahre! ich werde 
Ihnen alle Thüren und Thore öffnen. Welches 
meiner Kinder, Sie ſehen ſie hier alle bis auf 


meine zwei älteſten, die in der Stadt ſtudiren, F 


gefällt Ihnen am beſten? Hier die Perle, meine 
Eliſabeth, da Ulrich, Johann, Eberhard, Willi, 
Adolf, Hugo und Gabriel, und da meine kleinen 
Mädels Lotte und Klementine. Drei Lieblinge 
habe ich leider begraben müſſen, im ganzen hätte 
ich fünfzehn Kinder.“ 

„Ich will wahr und aufrichtig gegen Sie ſein, 
Onkel,“ unterbrach ihn Klementine. „Es iſt möglich, 
daß ich mir unter dieſen da einen Erben für mein 
Geld ausſuche, es iſt aber auch möglich, daß ich 
keines lieb genug finde, um ihm meinen Reichthum 
zu gönnen, binden will ich mich nicht. Wollen Sie 
mich unter dieſen Umſtänden in Ihrem Hauſe 
dulden?“ 

„Liebe Nichte, nehmen Sie erſt einmal meine 


franko 
erhält Jedermann eine reichhaltige Muſterauswahl von 
Berrenſtoffen und Damenſtoffen 
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wieder. 


Eclipse, 


Pr 


egen 


Flach⸗ Stickerei 


angenehme und 


Hand“ — er reichte ihr nochmals ſeine Rechte hin 
— „und feien Sie. fo gut und verſetzen Sie ſich 
ernſtlich in meine Lage, und ich will mich in die 
Ihrige verſetzen, und dann reden wir zuſammen. 
Ich bin in Ehren alt geworden, in meinem Hauſe 


herrſcht der Friede eines rechtſchaffenen Sinnes. Ich 


habe mich immer, ſolange ich denke, beſtrebt, meine 


Pflicht zu erfüllen; daß ich die Tochter meiner h 


Schweſter, die — ich weder achtete noch liebte, nicht 
in mein Haus nahm, war vielleicht unrecht, aber 
ich liebe den Frieden, und meine Schweſter war ein 
ſogenannter Hausdrache. Ich könnte Ihnen ſo 
manches von ihr erzählen, was meine Handlungs⸗ 
weiſe rechtfertigen würde, wenn Sie eben nicht Ihre 
Tochter wären, aber einem Kinde ſchlimme Ge⸗ 
ſchichten über ſeine Mutter ſagen, iſt nicht nach 
meinem Sinne. Nun kommen ſie in mein Haus 
mit dem Vorhaben, eines meiner Kinder reich zu 
machen. Natürlich ſehe ich das als ein großes Glück 
an, Sie würden es an meiner Stelle auch, oder?“ — 
Klementine nickte lächelnd ihrem Onkel zu. 
„Ich kann mir aber denken,“ fuhr dieſer fort, 
„daß es für einen einſam in der Welt ſtehenden 
Menſchen peinlich iſt, wenn er glaubt, daß man 
immer nur nach ſeinem Gelde verlangt, und des⸗ 
halb ſage ich Ihnen, daß dies in meinem Hauſe 


nicht der Fall fein wird. Ich achte zwar das liebe, „ 


ſchöne Geld, und kenne auch den Werth deſſelben, 
höher aber ſteht mir der Werth des Menſchen, 
denn von dem Werthe der Menſchen, die uns 
umgeben, oder die zu unſerer Familie zählen, hängt 
Glück oder Weh ab. Was hätte ich von meiner 
Frau gehabt, wenn ſie Millionen beſeſſen, aber mich 
nicht ſo geliebt, ihre Pflicht als Frau und Mutter 


nicht in dem Maße erfüllt hätte, wie ſie es gethan? 


Was hätte ich, wenn eines meiner Kinder reich 
würde und wäre mir nicht im echten, rechten Sinne 
ein liebendes, treuergebenes Kind und ſo weiter? 
Ja, Frau Nichte, das iſt ſo meine Anſicht. Wollen 
wir alſo Freundſchaft ſchließen als gleich begüterte 
Menſchen, oder vielmehr ich als der reiche und Sie 
als der arme, denn das iſt auch im Grunde der 
all. Sehen Sie nur, all die lieben, guten Herzen 
da“ — er deutete dabei auf ſeine Kinder — „ge⸗ 
hören mir, ſie würden mir ihren letzten Tropfen 
Herzblut opfern. — Ja, ja, Frau Nichte, ſo iſt es. 
— Und jetzt nochmals willkommen bei mir und 
einen Kuß, denn ich mag nicht länger mehr Sie zu 
Dir ſagen, und Du ſollſt in mir einen braven 
Onkel finden und da“ — er deutete wieder auf 
ſeine Kinder — „iſt ein weites Feld für Dich zur 
Suche — nach Liebe,“ flüſterte er ihr ins Ohr, 
„zeige ſie ihnen, Du wirſt ſie leicht finden, denn es 
ſind einfache, ehrliche Geſchöpfe, noch unverdorben, 
nicht angekränkelt von der modernen Krankheit der 


Geldſucht.“ 
Fünftes Kapitel. 
„Mein liebes Kind!“ ſchrieb Frau Villeck an 


ihre Tochter, „ich glaube, daß Deine Abreiſe nach 
England eine große Dummheit war, klüger wäre 
es geweſen, Du wäreſt nach München zu Klemens 
tine, denn ich fürchte, daß ihr ſchönes Geld für uns 


verloren iſt. Denke Dir nur, ſie iſt ſchon ſeit 


Wochen bei dem Schwager in Walebergen. Seit⸗ 
dem kann ich kein Nacht mehr ſchlafen, ich finne 
in und her, was wir thun ſollen, um den Gold- 
fiſch in unſer Netz zu bringen, und da komme ich 
immer wieder auf die Idee zurück, nämlich, daß 
Du nochmals Dein Glück bei ihr verſuchen ſollſt. 
Was thuſt Du in London? Aus Deinen Briefen 
ſehe ich, daß Du doch nur in einer dienenden, ab⸗ 
hängigen Stellung bei Miß Peterſen biſt. Bei ihr 
wirſt Du kaum eine paſſende Partie finden können. 
Und während Du in England Deine koſtbare Zeit 
vertrödelſt, ſchleicht fic) in das Herz der alten 
Jungfer das Landfräulein Eliſabeth ein und zieht 
daraus den großen Gewinn. Alſo packe zuſammen 
und mache, daß Du zurückkommſt.“ 

Fortſetzung folgt.) 


Kunſt und Literatur. 


8 Reid ‚und mannigfaltig in jelnen llterariſchen 
und künſtleriſchen Gaben ſtellt ſich uns das ſoeben 
ausgegebene Heft 17 der Deulſchen Illuſtrirten Zeitung 
Ueber Land und Meer“ dar. Auf dem unter: 
haltenden Gebiete finden wir neben den Fortſetzungen 
des feſſelnden und ſpannenden Romans „Kaſtengeiſt“ 
von C. Schroeder eine allerliebſte Novelle „Frühlings⸗ 
tage in St. Surin“ von J. R. zur Megede und eine 
Reihe kleinerer Belträge, während anregend gehaltene 
Studien und Skizzen darauf Bedacht nehmen, neben 
der Unterhaltung oder vielmehr zugleich mit dleſer 
die Belehrung zu pflegen, fo u. a. eine Charakteriſtik 
des Dichters Rübard Voß, eine Plauderei über die 
„Klrſche“ von O. Elsner, die beachtenswerthen Fingers 
zeige „Ein guter Arzt“ von E. Lenbach und „Wie 
heilt man die Tubertulofe?” von Dr. C. Kreiſchmar, 
die rechtswiſſenſchaftlichen Ausführungen über dle 
„rechtliche Stellung der Frauen” von Dr. Y. Fuld, 
die ungemein intereſſante Schilderung einer „Hoch⸗ 
zelts feler D 0 
„König Carl von Rumänien 1866—1896" von 
Vindenberg, „Moderne Bübnenein richtungen“ bon Fre 
Hood und „Kolibris" von K. Rieber Sebterem Artkkel 
find treſfliche Buntdruckbilder nach Aquarellen von Ch. 
Votteler beigegeben. Der tlluftrative Inbalt des Heftes iſt 
überbaupt ein ſehr reicher, wir finden neben den 
bildlichen Darſtellungen aus dem Tagesleben (Hoch. 
zeltsfelerlichkelten in Coburg. Inncnanſicht aus 
dem neuen Hamburger Rathskeller, Landung 
der Kalſerjacht „Alexandria“ auf dem Berliner Aus 
ſtellungsplatze ꝛc.) werthvolle künſtleriſche Darſtellungen, 
wle das ſchöne Aquarell⸗Facſimile „Liebesgeſchenk“ 
nach Colombo, „das Bildniß des Königs Wilhelm II. 
von Württemberg“ nach R. Huthſteiner, das inter⸗ 


eſſante Selbſtporträt der Malerin Vigse⸗Lebrun und 


viele andere. Einen beſonders ſchönen künſtleriſchen 
Schmuck hat das Heft in einem neuen, nach einem 


Aquarell von Y. Sram ausgeführten Buntdruck⸗Um⸗ 


mw Original-Loose 
Expedition der 


in ateo" von Th. v. Roeder und die Autfäße | Sand 


| 


Letzte | 


Freiburger Geld-Lotterié 


Ziehung 12. u. 13. Juni 1896. | 
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„Wiener Mode“ 


iſt das vornehmſte deutſche Modejournal und koſtet per Quartal (6 Hefte) 
ammt der Gratisbeilage 
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gratis 
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feiner anmuthigen Zeichnung gleich günſtig ausnimmt. 
Wie wir vernehmen, wird dieſer künſtleriſche Schmuck 


eln dauernder fein und in der Folge die ganze Heft⸗ 


Serle ſchmücken. : 


Vermiſchtes. 
— Das Ende der Schinkenärmel. 


1 


| 


ſchlag erhalten, der fido in feinem friſchen Kolorit und 


y 
J 


Der junge 


Frühling hat nun doch die lange erwartete Mode⸗ 


revolution gebracht. Es if wirklich und wahrhaftig 
wahr, in allen Moscberichten, in allen Stimmen über 
Eleganz iſt es zu leſen, die ſchaurlgen Keulenärmel 
der Damenkleider, die trotzdem ſich Jahr und Tag in 
der Herrſchaft bebauptet batten, find nicht mehr mo⸗ 


dern, fie haben dem engen Aermel das Regiment über⸗ 


geben müſſen. Noch freilich wehren ſich die Verkäufer 
don Damenmänteln und Jaquets und erſt recht die 
Fabrikanten, die noch tüchtig nach der alten Mode 
arbeiten laſſen. denn wle der Frübling über Na bi, 
ſo iſt die Entſcheldung über dieſen Modewechſel gelom⸗ 
men, aber es hilft nichts mebr, der Ausſpruch tit vom 
hohen Gericht der Mode gethan, überall ſchwarz auf 


N 
— 


weiß in den neueſten Bulletins zu leſen. Mode tft der 


enge Aermel. Freilich konnte man die engen Aermel 
ſchon vielſach bei den Hoffeſtlichkelten des letzten Winters 
ſehen, dort regierten fie ſchon ziemlich vorherrſchend, 
aber im großen Publicum merkte man davon wenig, 
bis nun auch dort die Todtenglocke für die Keulen⸗ 
ärmel geläutet wird. Die Damen werden ſich auch 
gewiß tröſten und erſt recht die Herva Gemahle, denn 
die Stoffrechnungen für Kleider 2c. wurden weſentlich 
durch die Keulenärmel decretirt. „Tournüren“. „Stu: 
artkragen“, „Reulenärmel“, das wor ein Ple-blatt von 
Modeausſchreltungen, nun find alle drei, wenn auch 
nicht alle gan verſchwunden, fo doch auf den Aus⸗ 
erbeetat geſetzt. 

it „ ufrelwillige Komik. In Hans Richters 
Roman „Die vier Hetmonskinder“ heißt es ſehr bübich: 
„Ste ſtreckte ihm die durchſichtige blaſſe Hand entgegen, 
die wie ein trauriges Gedicht von Heine ausſah, und 
ſprach mit ihrer wie ſchwermüthlger Abendglockenklang 
tönenden Stimme: „Ich habe Ste mit Beſtimmtheit 
erwartet, Herr Baurath.“ — Im Gencral - Anzeiger 
für die geſammte Neumark“ (Nr. 112) macht Emilie 
Sander bekannt: „Um Irrthümern und dummen 
Klatſcherelen vorzubeugen, thetle ich allen denjenlgen, 
die ſich mit Recht oder Unrecht für mich intereſſtren, 
mit, daß der Herr, welcher mich in dieſen Tagen ö'ter 
in den Straßen führen wird, mein Bruder til, und 
kein anderer, eiwa ein Bräutigam oder noch Schlimmeres.“ 
Aber Emilie, iſt denn ein Bräutigam ſchon etwas 
Schlimmes? — Die „Leipziger Neuſten Nachrichten 
(Nr. 134) antworten in ihrem Brieikaſten auf eine 
Anfrage: „Die Verwaltung und der Nießbrauch der 
minderjährigen Ehefrau gebührt dem EChemanne.” Sit 
das bei volljährigen Ehefrauen anders? 


— e 
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